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Deutsche Kinder in Frankreich.
Ans Softe« der französischen GewerlsAafteu.

Das Urteil von Schweinlurt.
Milde Bestrafung der französischen Flieger.

(Paris,  21 . Mai. Radiodienst .) Zu
einem Ferienaufenthalt in Frankreich sind
gestern 200 Kinder deutscher Arbeits¬
loser  in Paris eingetrofsen. Die Kinder
werden auf Kosten der französischen Gewerk¬
schaften  einen Monat lang in einem Ferien¬

heim auf einer Insel an der Westküste Frank¬
reichs untergebracht. In der nächsten Woche
wird noch eine Gruppe  deutscher Arbeits-
losen-Kinder in Las französische Ferienheim
reisen.

Der Fingerabdruckdes Staatspräsidenten.

EchA

(Präsident Ortiz Rubio von Mexiko läßt seinen Fingerabdrucknehmen.) Ein neues Gesetz
in Mexiko  verlangt , daß von allen Staatsbeamten und -Angestellten die genauen Per¬
sonalien ausgenommenwerden, die auch den Fingerabdruck enthalten müssen. Um seinen
Beamten mit gutem Beispiel voranzugehen, unterzog sich der Staatspräsident Mexikos als
einer der ersten der seltsamen Prozedur, die von vielen noch als entehrend empfundenwurde.

Tragödie eines Forschers.
gm Grönländers in FeUeeingenöht ausgesunden.

Die Vermutung vom Tode Professor Dr.
Wegeners, des seit mehreren Monaten vermiß¬
ten Leiters der Grönlandexpedition, ist nun¬
mehr zur traurigen Gewißheit geworden. Die
Leiche des Forschers wurde im Grönlandeis
zwischen Station Mitte und Weststationin Felle

eingenäht aufgefunden. Das Einnähen war
offenbar durch die Wegener begleitenden Grön¬
länder erfolgt. Es ist als sicher anzunehmen,
daß Professor Wegener erfroren ist. Bor etwa
acht Tagen fand man die letzten Spuren seiner
Todesfahrt : seine Skier und den Schlitten.

WenbahmngMin Frankreich.
lieber ftiuszig verletzte in Lho«. infolge
falscher Weichenftellung.

Infolge falscher Weichenstellung fuhr am
Mittwoch auf dem Lyoner  Bahnhof in Paris
eine Rangierlokomotive einem einfahrenden
Borortzug in die Flanke. Bei dem Zusammen¬

stoß wurden die Seitenwände von zwei Per¬
sonenwagen eingedrückt. Bon den Insassen der
beiden Wagen erlitten 14 ernste und etwa 40
leichte Verletzungen.

Festungshaft für Rommurnstenführer?
(Leipzig,  21 . Mai . Radiodienst .)

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verhan¬
delte gestern gegen den kommunistischen Reichs¬
lagsabgeordneten Remmele  wegen literari¬
schen Hochverrats in 25 Fällen. Remmele soll
in Broschüren und Artikeln zur Zersetzungs-
tätigkeit in der Wehrmacht  bzw. zur För¬
derung solcher Tätigkeit aufgefordert haben.

Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine
Strafe von zwei Zähren und neun Monaten
Festungshaft.  Der Antrag ist wohl das
höchste Strafmaß, das in literarischen Hochver¬
ratsprozessenbisher beantragt worden ist. Die
Urteilsverkündung soll am heutigen Donners¬
tag erfolgen.

Halbe Million veruntreut.
Interessante Entdeckungen in Solingen.

^ Wie jetzt sestgestellt wurde, wurde die Stadt l reichung und Lieferung schlechten Materials
Solingen  in de» Jahren 1925/29 durchI um etwa 500 000 RM. betrogen. '
mehrere Firmen durch doppelt« Rechmmgssin- l - -

(Schweinfurt.  21 . Mai . Radio¬
dienst .) Vor dem hiesigen Schnellrichter
wurden gestern die drei französischen
Flieger,  die unbefugterweise aus deut¬
schem Boden landeten, zu je 100 RM. Geld¬
strafe wegen Paßvergehens und Uebertretung
der Luftverkehrsbestimmungenverurteilt. Der
französische Konsul in Nürnberg wohnte der
Gerichtsverhandlung bei.

Das Felsunglück in Tours.
Die Aufräumungsarbeiten auf dem Hofe des

Schlosses bei Tours, auf dem am Dienstag ein
Felsrutsch erfolgte, sind, nachdem jede weitere

Einsturzgefahr beseitigt war , am Dienstag
abend ausgenommenund mit Unterstützung einer
Pionierabteilung die ganze Nacht und am Mitt¬
woch fortgesetztworden. In schwer verletztem
Zustande wurde die Frau des Eutsknechts ge¬
borgen, die man schon seit einigen Stunden um
Hilfe hatte rufen hören. Um sie zu befreien,
mußte man ihr einen Fuß abnehmen, der unter
einem Felsblocklag und vollkommenzermalmt
war. Die Frau wurde sofort ins Krankenhaus
eingeliefert. Man hofft, sie am Leben zu erhal¬
ten. Kurz vorher war die vollkommenzerstük-
kelte Leiche des amerikanischen Generals Dunlop
geborgen worden, später die Leiche des Knechts.

Berlins Finanzsorgen.
Magistrat wiinlchl Erhöhung der Viirgeefteuer.

i (Berlin,  21 . Mai . Radiodienst .)
! Der Magistrat von Berlin hat gestern den
?Haushaltsplan für 1931/32 verabschiedet. Der

Etat sieht in Einnahme 1,298 Milliarden
Reichsmark, in Ausgabe 1,390 Milliarden
Reichsmark vor. Der Fehlbetrag, zu dem ein
solcher aus dem Vorjahre in Höhe von 100

Millionen hinzukommt, soll durch Steuererhö¬
hungen gedeckt werden. U. a. beschloß der Ma¬
gistrat einen Zuschlag von 200 Prozent
zum Grundbetrag der Bürgersteuer (sechs
Reichsmark) zu erheben. Was also neue zwölf
Reichsmark bedeuten würdä Die Entscheidung
liegt bei den Stadtverordneten.

Ver Tod in der Kiesgrube.
Brei Arbeiter als Leichen geborgen.

In einer Kiesgrube am Seddiner See östlich
von Berlin,  wurden fünf Arbeiter durch ein-
stürzende Sand- und Kiesmengen verschüttet.
Drei  der Arbeiter konnten nur als Lei¬
chen,  die beiden anderen schwer verletzt ge¬
borgen werden.

Ergänzend wird hierzu berichtet: Am Mitt¬
woch waren in der Wernsdorfer Sandgrube
Arbeiter dabei, einen Lorenzug mit Sand zu
beladen, mit dem der Sand dann zu einer
Krananlegestelle geschafft wird, wo er nach Ber¬
lin verladen wird. In der Nähe der Sandgrube

führt eine Chaussee vorbei. Kurz bevor da»
Einsturzungliickerfolgte, passierte ein schwerer
Lastkraftwagendie  Chaussee. Da es in den
letzten Tagen in der Gegend von Wernsdorf
stark geregnet hat und der Sand vermutlich
etwas unterspült war, löste die durch den Last-
wagenzug hervorgerufene Erschütterung
wahrscheinlichdie Sandlawine, durch die - er
Lorenzug und die Arbeiter verschüttet wurden.
Die Rettungsarbeiten waren sehr schwierig, da
sich immer neue Sandmassen lösten und die
Unglücksstelle erneut bedeckten.

Kehraus in Genf.
Zollunion . Abrüstung , Senderson.

(Genf,  21 . Mai . Radiodienst .) Die
Tagungen des Völkerbundsrates und der
Europa-Kommission gehen ihrem Ende ent¬
gegen. Mit der Ueberweisung der Zollunion
an den Haager Gerichtshof ist der kritische
Punkt erledigt. Die Wahl Genfs als Ort der

Abrüstungskonferenz  ist beschlossen und
ebenso die Wahl Hendersons  zum Bor¬
sitzenden dieser Konferenz. Die Minderheiten¬
beschwerden gegen Polen wurden auf den Mo¬
nat September vertagt.
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Das Internationale Schiedsgerichtim Haag soll jetzt als letzte Instanz über die Rechts-
gültigkeit des deutsch-österreichischen Zollunionsvertrages entscheiden.



Aus hem MezOurger Landtag.
AurSenge

des Laadlagspräftdmms
Das Vechtaor  Zentrumsblatt äußert sich

zu den Hestern hier mitgeteilten Auslassungen
einer Oldenburger Korrenfpondenz hinsichtlich
der kommendenPräsidentenwahl im Landtag:
»Wir sind der Auffassung, daß die Frage, wie
das Präjrdi'Mn des neuen Landtages zusammen¬
gesetzt wird, davon abhängt,  ob die
Nationalsozialisten bereit sind, dem bisherigen
parlamentarischen Brauch in Oldenburg sich zu
lägen und das Präsidium mit je einem Ver¬
treter der drei stärksten Fraktionen zu besetzen.
Das Zentrum hat stets diesem Brauch ent¬
sprechend gehandelt und es hat keine Veran¬
lassung, davon abzuweichen."

Das gleichfalls katholische„Volksiblatt" in
Löningen sagt zur Regierungsfrage: „Das Zen¬
trum hat sich dem jetzigen Ministerium gegen¬
über freie Hand bewahrt und wird das auch in
Zukunft, tun. Eines aber kann man mit aller
Sicherheit sagen: Sollten die Nazis versuchen,
uns Oldenburgern einen auswärtigen Mintster-
kandidaten zu präsentieren, so werden sie bei
diesem Beginnen auf den entschlossenen Wider¬
stand der Zontrumspartei stoßen!"

Die neuen«nt
nicht wiedergewählken

Abgeordneten.
Unter den von uns bereits veröffentlichten

gewählten Abgeordneten sind die sozial-
demokratischen  Abgeordneten sämtlich

bereits im vorigen Landtag gewesen. Von der
Fraktion der Sozialdemokraten im alten Land¬
tag kehren nicht wieder Hug, der nicht wieder
kandidiert hat, Krause, Heitmann und Broschko,die nicht wiedergewählt sind. Von den gewähl¬
ten Kommunisten  war bisher nur der Ab¬
geordnete Müller im Landtag. Von den Na¬
tionalsozialisten  sind bis auf die Abge¬
ordneten Rover, Hobbie, Eichler und Thye
sämtliche übrigen 15 Neulinge. Die Abgeord¬
neten der Wirtschaftspartei  kehren beide
nicht wieder. Auch die gesamte Fraktion der
Staatspartei  kehrt nicht in den Landtag
zurück, da nur der SpitzenkandidatRechtsanwaltEhlevmann gewählt ist. Rechtsanwalt Ehler¬
mann war allerdings bereits einmal kurz nach
der Revolution Abgeordneter des Landtages.
Die beiden deutschnationalen  Abgeord¬
neten Osterloh und Bunnemawn treten neu in
den Landtag ein, während die drei Abgeord¬
neten Dannemann, Janßen und Dohm sämtlich
nicht wiederkehren. Der völkische  Abgeord¬
nete Lehmkuhlhat nicht wieder kandidiert. Von
den Christlich - nationalen Bauern
kehrt Dr. gr. Beilage wieder; dte beiden frü¬heren Abgeordneten Langomeyer und Addms,
der vergeblich zu den Nationalsozialisten über¬
getreten war, kehren nicht wieder. Von den
vo l ks p a rt e i l i che n Abgeordneten des
alten Landtages kehren wieder Hartong und
Weyand. Nicht wieder kandidiert hatte Schrö¬
der. nicht wiedergewählt ist Nieberg und Wich-
mann. Sämtliche Zentrumsabgeord¬
neten,  die in den Landtag eintretsn, sind bis
auf den Definitor Käufer, Oberstein, und den
Eigner Sieverding, Bakum, im alten Landtag
gewesen. Von der vorigen Fraktion des Zen¬
trums scheiden aus : Abgeordneter Dr. Schulte
und Abgeordneter Rohr, Virkenfeld.

Verskbeermgslejter verhaftet.
Der Mann mit de« zwei Masten.

Aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft
Stuttgart wurde in Murnau (Obcrbayern)
der Eeschästsleiter der Deutschen Autover¬
sicherung-AG. Stuttgart . Dr. Rau. verhaftet.
Es hat sich Lurch einen Zufall herausgestellt,
daß Dr. Rau identisch ist mit dem vor einigen
Jahren zu neun Monaten Gefängnis verurteil¬
ten Dr. Ritza«, dem Präsidenten des Ritzau-
Konzerns. Der Haftbefehl wurde wegen Be¬
truges, Untreue und Beihilfe zum Konkurs¬
verbrechen erlassen.

Aufräumungsarbeiten um Frick.
Im Haushaltsausschuß des thüringischen

Landtages wurde am Mittwoch mit den Sttm-
inen der Sozialdemokraten und Kommunisten
gegen die Stimmen der Wirtschaftspartei und
Nationalsozialisten bei Stimmenthaltung des
Landbundes und der Volkspartei der Vertrag
abgelehnt, den Frick mit seinem Parteifreund
Schulze, Naumburg, als Leiter der Kunsthoch¬
schule in Weimar abgeschlossen hat. Der Ver¬
trag enthält die Klausel „vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Landtages . Diese Klausel war
auf Verlangen des Finanzministers Baum in
den Vertrag ausgenommen worden. Frick hat
aber den Vertrag dem Landtag nicht vorgelegt.
Abg. Geier (Volksp.) erklärte, Fricks Verhal¬
ten grenze an Verfassungsbruch. Seine Partei
halte Schulze, Naumburg infolge seiner ein¬
seitigen parteipolitischen Einstellung für nicht
geeignet, als Leiter der Kunsthochschulezu
fungieren. Der Vertreter des Landbundes' er¬
klärte, dem Vertrag nicht zustimmenzu können,
weil er für Schulze, Naumburg, em Gehalt
von 15 000 RM . jährlich' vorsieht, während dre
Nationalsozialisten verlangten, daß die Minister
nur 12 000 RM. erhalten. Das sei Inkonsequenz,
zumal Schulze, Naumburg, auch noch seinen
Beruf ausübe und die Aufsicht über die Schule
nur nebenberuflichsei.

Brutaler Ueberfall.
(Kiel,  21 . Mai . Rad iodienst .) In

Wollersdorf  in der Nähe von Eutin über¬
fielen gestern abend fünfzehn bis zwanzig Na¬
tionalsozialisten vier Reichsbannerleute und be¬
arbeiteten sie mit Stöcken, Gummiknüppelnund
Totschlägern so schwer, daß sie blutüberströmt
zusammenbrachen. Dann gingen die National¬
sozialisten gegen den siebzehnjährigenSohn unse¬
res Parteigenossen Glasen vor und schlugen
gleichfalls aus ihn ein. Der junge Mensch ver¬
suchte zunächst, sich durch die Flucht zu retten.
Seine Verfolger holten ihn jedoch ein und
schlugen ihn ebenfalls blutig . Glasen rettete
sich daraus in den nahegelegenen See und
schwammzum anderen Ufer hinüber. Als er
hier ankam, waren dis Nationalsozialisten auch
schon dort und versetzten ihm erneut Schläge
mit ihren Waffen. Blutüberströmt und be¬
sinnungslos blieb der Getroffene liegen. In
diesem Zustande fanden ihn hinzukommende
Passanten. Die unmenschlichen SA.-Leute hat¬
ten sich bereits in Sicherheit gebracht.

8 218.
Vor dem Landgericht Cleve  begann am

Mittwoch ein Prozeß gegen den 36jährigen
HeilkundigenFriedrich Schareina  aus Mül¬
heim/Ruhr. Schareina steht unter der Anklageder fortgesetztenAbtreibung. Als Fanatiker
feiner Idee nahm Schareina auch in zahlreichen
öffentlichen Versammlungen gegen den Para¬
graphen 218 Stellung. Ueberzeugungstäterschaft
steht somit außer Frage. Zu Beginn der Ge¬
richtsverhandlung wiederholte der Angeklagte
auch seine in der Oeffentlichkeitgemachte Selbst-
bezrchtigung, in etwa 7000 Fällen  Ab¬
treibungen vorgenommen zu haben, wobei er
aber niemals mehr als die tatsächlichen Un¬
kosten  verlangt und erhalten haben will. Da
Schareina die Namen der von ihm behandelten

Frauen nicht nennt, stehen nur vier Fällezur Verhandlung, in denen die Polizei die zur
Strafverfolgung notwendigen Adressen feststellte.

Verurteilung wegen Selbstverstümmelung.
Das Schöffengericht Charlottenburg

verurteilte den früheren Schützen bei der
Reichswehr  Bernhard Löwe wegen voll¬
endeter Selbstverstümmelungauf 8 81 Milttär-
strafgesetzbuches zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis. Der 22 jährige Angeklagte wurde
beschuldigt, zweimal versucht zu Haben, sich
durch eine Selbstverstümmelung dienstuntaug¬
lich zu machen. Löwe gab an, der Dienst Habe
ihm zunächst ausgezeichnet gefallen, bis sich
später sin schlechtes Verhältnis zu seinem Unter¬
offizier herausstellte. Als er auf Urlaub war,
hatte er sich mehrere Messerstiche Leigebracht.
Der Angeklagte hatte angegeben, er sei als
Reichswehvfoldatin Uniform nachts von meh¬
reren Leuten, die die Sowjetabzeichen trugen,
überfallen worden.. Es war dann auch von der
Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren gegen
die unbekannten Täter eingeleitst worden.
Einige Zeit später schoß er sich eine Kugel in
den Arm. Durch fingierte Zettel versuchteer
einen Ueberfall von Kommunisten vorzutäu¬
schen. Bekanntlich hatte man sich mit diesem
Aufsehen erregenden Ueberfall auf einen
Reichswehrsoldaten auch im Parlament be¬
schäftigt.

Prof . Dr. Ludwig Kaas (Trier ), Dom¬
kapitular und päpstlicher Hausprälat der
Vorsitzende der Zentrumspartei und führende
Reichstagsabgeordnete, begeht am 23. Mai
seinen 60. Geburtstag. Dr. Kaas , der bis
1018 sich lediglich seiner seelsorgerischen
Tätigkeit widmete, wurde 1819 Mitglied der
Nationalversammlung und 1920 Reichstags-

abgeordneter.
Treibjagd nach KÜÜ RM.

S . u. H. Stallupönen.  Zwischen Sou-
nswburg und Modgarben hat sich kürzlich ein
einzigartiger Vorfall zugetragen: Der Restguts¬
besitzerW. in Sonuenbuvg hatte au den Ge¬
meindevorsteher in Modgarben Rentengelder
rm Betrage von nahezu 600 RM . abzuliefern.
Da beide Orte nur einige Kilometer vonein¬
ander entfernt liegen, sollte der Betrag durch
einen Boten übermittelt werden. Grundlose
Wege machten es notwendig, daß sich ein „rei¬
tender Bote"' und zwar die Tochter des W., mit
10- und 20-Markschsinenauf den Weg machte.
Die 16jährige Reiterin hatte wohl schon die
Hälfte des Weges zurückgelegt, als ihr Blick
auf das am Arm hängende Täschchen siel. Ein
RissöNschreck befiel die junge Dame, die Tasche
stand offen und der ganze Geldbetrag fehlte.
Fräulein W. sprengte entsetzt nach Sonnenburg
zurück, nachdem sie vergeblich versucht hatte, den

vom Wind entführten Geldscheinen nachzu¬
laufen. Ein kurzer Familienrat führte zu dem
Entschluß, die Landwirte des Dorfes zu ver¬
ständigen. um ein großes Kesseltreibennach dem
Gelds zu veranstalten. Es dauerte keine 15
Minuten, da war ein Terrain von über zwei
Kilometer Durchmesser von staw dreißig Dorf¬
bewohnern umstellt. Systematischbegann nun
die Abfuche dieses Feldstückes und man konnte
500 RM . wiederfinden. Der Rest war von dem

Wind noch zwei Kilometer weitergetriebem
Dank der Mithilfe der Bewohner wurde auch
der Rest des verlorenen Geldes nach stunden¬
langem Suchen gefunden.

Im Reichstag besprach der Borstand der
Zentrumsfraktro»  die politische Lage,
insbesondere auch den Anskall der Wahlen in
Oldenburg und das Ergebnis der Genfer Rats¬
tagung. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Drei Girks gastkersn.
Von

Jo Hanns Rösler.
(Nachdruck verboten.)

Sie hießen Liesl, Steffi und Friedl und
waren in der großen Revue „Wien steht Kopf"
drei Jahreszeiten lang ausgetreten. Im Herbst,
als Liesl noch mit dem Amerikaner ging, im
Winter, als Steffi ihrem Maler für sein Bild
Modell stand, im Frühling , als Friedl mit dem
Auto des Rechtsanwaltes die vielen Ausflüge
machte. Mit siebenundfünfzig anderen Girls
hatten sie die exaktesten Tänze ausgeführt,
waren an goldenen Seilen aus den Kelchen von
Glockenblumenauf die Bühne gelassen worden,
waren nur mit Schild, Helm und Speer bekleidet
in eine römische Arena marschiert, waren als
Weintrauben ein hohes Spalier emporgeklettert
und hatten als Strautzsche Donauwellen an der
Apotheose Wiens teilgenommen.

Jetzt war der Sommer da und die Revue
war abgesetzt. Die Künstler hatten sich in alle
Winde zerstreut, saßen im Theater-Cafs und
warteten auf die Direktoren der Sommerbühnen.

Auch Liesl, Steffi und Friedl saßen dort.
Von Zeit zu Zeit nahm immer eine von den
Dreien ihren Schminkstifthervor und zog die
schöne Kurve ihrer Lippen greller nach. Wenn
der Kellner kam, um eine Bestellung aufzu¬nehmen, sagten sie: „Später !̂ ' Das war
Theaterjargon und hieß: „Wir haben kein
Geld!" Manchmal erfuhr man, daß eine
Kollegin engagiert worden war und belächelte
ihr unverdientes Glück und den Unverstand derDirektoren.

Aber eines Tages kam der dicke Theateragent
herein, setzte sich an den Tisch der drei Girls,
klopfte Liesl auf dte Hand, Steffi auf die
Schulter und Friedl auf den Rücken und erklärte,
er wisse von einem Engagement.

„Klein, aber herzig", sagte er schmunzelnd,
„in eine kleine, entzückenoe Stadt . Reizendes
Lokal, reizende Direktion, reizende Einwohner.
Die Gage ist sicher."

„Gott sei Dank!" rief Steffi, die schon böse
Erfahrungen gemacht hatte.

„Ausreden lassen! Die Gage ist sicher nicht
bedeutend. Aber bevor Ihr hier in Wien
spazieren geht und eure Lippenstifte langsam
aufzehrt?"

„Was ist das für ein Lokal?"
„Eine kleine Bar , die sonst nur Tanzmusik

hatte. Aber jetzt im Hochsommer müssen sie sich
nach besonderen Attraktionen uinsehen und da
würden sie euch für vierzehn Tage engagieren.
Freie Wohnung natürlich."

Die drei Girls sahen einander an. „Akzep¬
tiert !", sagte die energische Liesl.

„Jetzt müßt Ihr noch einen schönen Eesamt-namen bekommen. Wie wäre es mit Vienna-
Sisters ?"

„Schön", nickte Steffi, „und die Gage?"
„Ach, das ist nicht der Rede wert !" rief der

Agent.

„Also so sieht die Stadt aus, die wir erobern
sollen?" sagte Steffi, als sie vom Bahnhof
kamen. Alle drei sahen sich mißbilligend um.
Das Rathaus stammte aus dem 17. Jahr¬
hundert, das Kloster stammte aus dem siebzehn¬
ten Jahrhundert , ein Pulverturm und zwei
Stadttore aus dem siebzehnten Jahrhundert.
„Ich würbe mich nicht wundern", sagte Liesl,
„wenn auch die Bar aus dem siebzehnten Jahr¬
hundert stammt."

„Und die Sitten und Gebräuche der Ein¬
wohner", ergänzte Friedl.

„Immerhin , vielleicht machen wir gerade hier
das große Glück."

„Ach Kinder", sprach die erfahrene Liesl
resigniert, „man spricht immer vom großen Glück.
Und zum Schluß ist es doch nur immer wiederein Mann !"

Eine Frau aus dem siebzehnten Jahrhundert
ging vorbei und musterte die drei Mädchen.
Kritisch und mit vernichtendemResultat.

„Seht Ihr ", sprach Steffi, „wenn wir noch in
dem bewußten Jahrhundert lebten, hätte sie uns
als Hexen angezeigt und wir müßten den
Scheiterhaufen besteigen."

„Was man damals den bösen Blick der Hexe
nannte, das nennt man jetzt sex appeal", sprach
die Liesl philosophisch. Und so waren sie vor der
Var , der Stätte ihrer künftigen Erfolge an¬
gelangt.

„Das steht ja gar nicht so unmodern aus.
Das entspricht;a beinahe schon der Biedermeier¬
zeit", lachte Friedl . *

Der Abend aber wurde zu einem großen Er¬
folg der Vienna-Sisters. Sie tanzten, nicht son-
oerlich üppig bekleidet, ein paar kecke Tänze
und die Besucher klatschten begeistert Beifall.
Frauen allerdings kamen fast keine in die Bar.
Es war, als ob vor dem Lokal draußen eine un¬
sichtbare rote Laterne hinge, die ehrenwerte
Vürgersfrauen vor dem Eintritt warnte.

Aber die Herren waren um so besserer
Stimmung und es dauerte nicht lange, so waren
die drei Mädchen eingeladen.

Steffi saß bei einem ganz jungen Menschen,
einem Studenten. Er hatte zwei große Schmisse
auf der rechten Wange und träumerischeAugen.
Er war von den verschiedensten Idealen erfüllt
und behandelte Steffi mit einer schwärmerischen
Vewunoerung, die ihr peinlich war . Er erzählte,
er habe eine große Enttäuschunghinter sich. Sie
habe Berta geheißen. Er wolle am liebsten nach
Südamerika. Friedl war von einem großen
glatzköpfigen, mageren Mann eingeladen wor¬den. Er war Redakteur des hiesigen „Tages-

^8
boten" und versprachfür eine Kritik zu sorgen,daß die Stadt die Augen aufreißen würde. Er
gestand, daß er an einem Roman aus der mon¬
dänen Wett schreibe. Und er versuchte, sich bei
ihr Anregungen zu holen.

Liesl aber geriet an einen kleinen, dicken.
Glattrasierten, der wie ein Pfarrer aussah,
aber Buchhändler war. Und er wollte immer
wissen, ob sie sich in diesem sündigen und gefähr¬
lichen Beruf wohlfühle, ob der Sumpf noch keine
Macht über sie erlangt habe. Von Zeit zu Zeit
sagte er, „armes Kind", und trank sein Glasleer.

„Noch vierzehn Tage", sagte Steffi. Sie saß
am Rande ihres Bettes und sah nach dem Pul¬
verturm, um den die weißen Wolken flatterten.„Mein Student hat sich für morgen mit mir ein
Rendezvous im Stadtwäldchen gegeben. Wie
mir das schon liegt : Ich ging im Walde so für
mich hin !"

„Da ist mein Redakteur schon lobenswerter.
Den treffe ich heute mittag beim Essen im
Bürgerbräu . Ob man hier wohl ein ordentliches
Schnitzelmit Gurkensalat bekommt?"

Liesl dagegen war vom Buchhändler ein¬
geladen worden, sich sein Geschäft anzusehen.
„Ich bin überzeugt, daß er lauter fromme Trak¬
tätchen hat", sagte sie. „Palmenblätter und Myr-
thenstrauch", Weihestunden des Herzens" und so."Aber sie beschlossen doch alle drei hinzugehen.

Im Wald war es sehr poetisch. Der Student
hatte ebenso schwärmerische Augen wie gestern.
Er pflückte von Zeit Zu Zeit eine Blume und
seufzte. Steffi langweilte sich. Sie war eine
realere Natur und hatte für hüpfende Eich¬
kätzchen und zwitscherndeVögel nichts übrig.
Der Student sagte, er habe sich immer nach einer
Frau gesehnt, wie sie es fei, und er sei bereit,für sie die schwerste Mensur zu schlagen. Und
ob sie sich entschließen könnte, mit ihm nach Süd¬
amerika zu fahren. Und er würde schon arbeiten,
um für sie beide alles Notwendige herbeizu-
^ Steffi schwieg. Was sollte man so einemRomantiker antworten?

Im Vürgerbräu saßen Friedl und der Re¬
dakteur. Aus der Küche hörte man das Klap¬
pern von Geschirr und der Bratenduft legte sich
einem schwer auf Herz und Nerven.

„Es muß ein interessanter Beruf sein, so in
der Wett herumzureisen' , forschte der Redakteur.

„Interessant ?" meinte Friedl. „Es wird
überschätzt, glauben Sie mir. Es ist ja in jeder
Stadt dasselbe. Nur das Kaffeehaus, in demman verkehrt, und der Mann der mjt.einem.ver¬
kehrt, haben einen anderen Namen."

Der Redakteur war sichtlich enttäuscht. Er
wollte doch Einzelheiten für seinen-Rolkikn rms
der mondänen Welt. „Man schläft in einem
mäßig möblierten Zimmer", antwortete Friedlmüde, „man ißt in irgend einer mäßigen Pen¬
sion, man geht in ein Kino, probt und tritt auf.
Das ist immer dasselbe öde Einerlei."

„Und die Männer ?" wollte der Redakteur
wissen.

„Die bestelleneine Flasche Sekt und glauben
damit ein Anrecht auf unser Herz erworben zu
haben. Und wollen ja auch in jeder Stadt das¬
selbe!" ^ .

Der Redakteur griff verstimmt nach semem
Vierglas.

Der Buchhändler führte Liesl in seinem La¬
den herum. „Die jetzt so beliebten frivolen
Bücher führe ich natürlich nicht", erklärte er.
„Ich führe einen energischenKampf gegen
Schmutz und Schund. 2ch hoffe, daß es mir ge¬
lingen wird, auch Sie aus dem Sumpf der
Nachtlokale zu retten." Und dann wollte er
Details ans diesem Sumpf haben.

„Sie irren sich", sagte Liesl. „Da ist wenig
von Laster zu sehen. Brave Künstlerinnen, die
jedem Bürgermädchen beschämende Konkurrenz
machen, und die Sehnsucht nach dem Kochtopf
und Strickstrumvsim Herzen tragen. Die Zett
der großen Hetären ist lange vorbei. And die
Zeit der kleinen Girls säst auch schon." Die
kleine Liesl sprach sehr klug, aber dem guten
Buchhändler nicht zu Gefallen. Der wollte von
Verworfenheit hören, von kaum geahnten Ex¬
zessen der Schamlosigkeit. Und kam sich überausoerrogen vor.

Und so gingen die Tage dahin. Der Student
schwärmtesolange für Steffi, bis eines Tages
eine voluminöse Dame im Heim der drei Mäd¬
chen erschien und von Steffi weinend forderte,
sie möge ihr den Sohn zurückgeden.Der Redakteur, der Details für einen Ro¬
man forderte, fiel ab, als ihm die Erzählungen
Friedls nicht genügten.

Und der Buchhändler war empört, als es
nichts zu retten gab. Entweder fühlten sich diese
Mädels im Sumpf wohl, oder aber — ein Ge¬
danke, den er gern weit verbannt hätte — es
gab am Ende gar keinen Sumpf.

Und so blieben gegen Ende des Engagements
die drei Mädchen sehr isoliert. Und am Ab¬
schiedsabendkam nur ein Strauß Blumen für
Steffi, ein Buch „Wie verbringe ich ein harmo¬
nisches Leben" für Liesl und ein Abonnement
auf den „Tagesboten" für Friedl.

Sie zogen mit diesen Geschenken bepackt, dem
Bahnhof zu, vorbei am Rathaus , dem Pulver¬
turm, dem Kloster. Eine Frau sah ihnen trium¬
phierend nach. Das 17. Jahrhundert hatte den
Ansturm der modernen Zeit siegreich zurück-
geschlagen. —

Liesl, Steffi, Friedl saßen wieder im Theater-
Cafs und atmeten die vertraute Luft, gemischt
aus Kulissentratsch, Eifersucht, Flirt und Tages-
sorgen. Von Zeit zu Zeit nahmen sie ihren
Schminkstifthervor und zogen die schöne Kurve
ihrer Lippen greller nach. Wenn der Kellner
kam, um eine Bestellung entgegenzunehmen,
sirgts» sie; „Später )"
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Ein MaulwursÄlebcn.
Iwanow war schon ganz schlaff vor Hunger.

Dennoch gab er das Suchen nicht aus. Plötzlich
aber blieb er wie angewurzelt stehen. Bon der
Decke herab hingen riesige eckige Schichtendes
von den furchtbaren Geschossen zerwühlten Eisen¬
betons, und gleich daneben — an der Wand —
fand er noch einige Stufen der gesuchten Treppe.
Als er näher hinsah, entdeckte er, daß sie durch
den Einsturz der Decke völlig zugeschüttet war.
Erst jetzt begriff er, daß er ins tiefe Keller¬
gewölbe des Forts hinabgestürzt war, weit
tiefer, als das Lazarett gelegen hatte.

Ganz in der Nähe entdeckte er beim Licht
seiner Fackel einen Berg Konservenbüchsen.

Nun sagte er sich, daß er wohl auf jene unter¬
irdisch verborgenen Vorräte gestoßen wäre, von
denen er schon früher gehört hatte, daß sie an¬
geblich genügen sollten, um den Hunger von der
Bemannung des Forts jahrelang fernzuhalten.

Indessen — was nutzten sie ihm jetzt? Hilf¬
los sah er sich nach allen Seiten um — was er
im Augenblick brauchte, war ein Brecheisen oder
eine Spitzhacke, denn er sah klar: er war bei
lebendigem Leibe begraben. In einem Anfall
von Bezweiflung stürzte er zu den herabhängen-
den Cisenbetonstückenvor, steckte die Hände
Zwischen die scharfen Kanten und brüllte auf
wie ein wildes Tier, das man an die Kette ge¬
legt hat.

Der vor Hunger stöhnende Mensch schlug Leim
Licht der Fackel die Konservenbüchse lange gegen
die Steinfliesen des Fußbodens. Die Büchse
war schon ganz zerbeult, ging aber dennoch nicht
auf. Da riß der Mensch wieder ein Brett aus
einer Kiste und schlug die Konservenbüchse gegen
den frergewordenen Nagel. Es entstand ein
Loch, dann noch eins und noch eins. Nun griff
der Hungrige, hinein, riß dre Konservenbüchse
mit blutenden Händen auseinander und begann
gierig, das Fleisch zu verschlingen. Als er ge¬
sättigt war, begab er sich auf die Suche nach dem
Wasser.

Es dauerte ziemlich lange, bis er den über¬
fluteten Raum wiederfinden konnte. Sobald er
aber seinen Durst gestillt hatte, rollte er sich auf
«einer Kiste zusammen und schlief ein.

Als er wieder wach wurde, mußte er zu¬
nächst einmal angestrengt darüber Nach¬

denken, was mit ihm geschehen war.
kSWGelliMüHVKMeentsetzliche Finsternis.

' Lust aüftuftehen. KUKöpf
Mk ihm sehr' MH und die VerzweiflungRaubte'
ihm die letzten Kräfte. Seine Fackel war, wäh¬
rend er schlief, erloschen, aber er versuchte gar
nicht, sie wieder anzustecken; das unruhige,
flackernde Fackellicht, mit dessen Hilfe er gehofft
hatte, einen Ausgang zu finden, erschien ihm
jetzt nutzlos, weckte in ihm Erbitterung und er¬
innerte ihn daran, daß er wohl kaum wieder
natürliches Tageslicht erblicken würde.

In seinem jetzigen Dasein gab es weder
Tage noch Nächte, und es war ihm unmög¬

lich» den Ablauf der Zeit festzustellen.
Pr wußte nicht mehr, wie oft er zum Wasser ge¬
gangen oder Konserven geholt hatte, er wußte
juch nicht, daß bei ihm Perioden klaren Vewußt-
ftins von längeren Zeiträumen völliger Be¬
wußtlosigkeit abgelöst wurden, und erst als er
merkte, daß seine unrasierten Bartstoppeln sehr
lang gewachsen waren, begriff er, daß er dieses
Leben wohl schon wochenlang führte. Sein
Hemd und seine Hose waren, weil er auf Kisten
schlief, an einigen Stellen durchgescheuert, und
durch die entstandenen Löcher drang unan¬
genehmeKälte ein.

Er bemühte sich immer mehr und mehr, nur
an die Vergangenheit zu denken. Er rief sich die
flachen Ufer des Dons ins Gedächtniszurück, die
Kosakendörfer, die Häuser, dis mit gelbem
Stroh gedeckt waren, und die schneeweißen
Gänse, die er als Knabe gehütet hatte. Alles
war von warmem Sonnenlicht übergossen und
durchtränkt, das gelbe Stroh der Dächer, das
Flußwasser und das hohe grüne Gras, das die
Gänse so gern fraßen. Iwanows Phantasie
zeichnete ihm mit überdeutlicher Schärfe Bilder
aus der Heimat, aber er brauchtenur die Augen
aufzutun, um vom Dunkel und vom Schweigen
sofort in die entsetzliche Wirklichkeit zurück¬
geworfen zu werden.

Als sein Körper sich nach und nach den
neuen Bedingungen angepaßt hatte, unter¬
nahm er wieder eine größere Wanderschaft
durch alle Gewölbe, um wieder nach einer
Spitzhacke oder einem Brecheisenzu suchen.
Im Kellerraum mit den Nahrungsmittelvor-

räten stieß er auf eine Kiste, die nach getrockne¬
tem Fisch roch. Er schob sie aus der Reihe der
anderen hervor, brach sie auf und — er hatte sich
nicht geirrt. Der Fund machte ihm Freude. Aber
zwischen den übrigen Kisten entdeckte er deut¬
liche Spuren der Anwesenheitvon Ratten . Ihre
furchtharen Zähne hatten schon eine Reihe von
Brettern angeknabbert. Als Iwanow sie auf¬
scheuchte und sie quietschend und schreiend zer¬
stoben, war er froh, sie gefunden zu haben — es
waren die einzigen lebendenWesen, die sein Losteilten.

Lächelndsah er einer dicken Ratte zu, die,
ohne sich zu beeilen, seitwärts abbog. Die
kleinen Aeuglein des Tieres funkelten im

Dunkeln wie zwei rote Glühlichter,
und ganz unwillkürlich begann Iwanow dar¬
über nachzudenken, wieso die Ratten so tief un¬
ter die Erde gelangen konnten, und ob es ihm
nicht möglich sein würde, den von ihnen ein¬
geschlagenen Weg zu seiner Befreiung zu benut¬

zen. Und nun erst verlangte es ihn wieder nach
Licht.

Es dauerte ziemlich lange, bis er, der Mann,
der wie ein Maulwurf im Dunkeln lebte, die
bekannte Stelle mit den Fässern fand. Ganz in
der Nähe entdeckte er auch viele kleine Kessel,
die von Soldaten „Kochgeschirr" genannt wur¬
den. Er nahm etwa fünfzig von ihnen und
schleppte sie zu den Fässern mit Fett heran. So¬
bald er die ersten vier Kesselchen mit Fett ge¬
füllt hatte, steckte er in jedes einen Docht aus
Werg und zündete die improvisierten Leucht¬
körper an. Vier Feuer flammten in der Finster¬
nis auf. Nun verfuhr Iwanow auch mit den
übrigen Kesselchen genau so und stellte sie bren¬
nend an allen Kreuzungen in allen dunklen
Ecken auf. Er kämpfte letzt bewußt gegen das
Dunkel und bekämpfte es mit roten rauchigen
Feuern. Dieser Kampf lockte ihn und riß ihn
mit.

Er ernährte sich von Konserven, er löschte
seinen Durst aus dem sonderbaren Weiher.
Er schlief viel und setzte dann, sobald er
wieder wach war, hartnäckig seine Beleuch¬

tungsarbeiten fort.
Wahrscheinlichnahm diese Tätigkeit sehr viele
Tage in Anspruch, denn Hunger und Schlaf
unterbrachen sich mittlerweile recht oft. Dann

aber ergoß sich zwischen die dunklen Berge der
Kisten und Fässer ein flammendes Meer von
Licht, und überall dort, wo früher undurchdring¬
liches Dunkel geherrscht hatte, blinzelten jetzt
kleine bebende Leuchttürmchen.

Als die Ränder des Weihers mit einer gan¬
zen Linie von Feuern umgeben waren, wurde
ganz oben im Gewölbe eine große quadratische
Oeffnung sichtbar, in die hineinzukriechennicht
unmöglich zu sein schien. Vielleichtwar das der
Weg zur Freiheit ! Sehnsüchtig blickte der Ge¬
fangene zum schwarzen Loch hinaus und über¬
legte sich hin und her, wie er wohl hinaufklet¬
tern könnte.

Im Wasser konnte er ja keine Leiter auf¬
stellen, und dieses Wasser avzulassen, war

gleichfalls unmöglich.
Aber plötzlich begann er laut über sich selbst zu
lachen, und das schluchzende Gelächter fand in
den unterirdischenGängen ein mehrfachesEcho.
Es war ihm nämlich ein neuer glücklicher Ge¬
danke gekommen: er brauchte ja nur leere oder
auch volle Fässer heranzuholen, sie miteinander
zu verbinden und auf ihnen leere Kisten auf¬
zustellen. Die Kisten wiederum konnte er mit
ihren eigenen Nägeln aneinanderheften. Da¬
neben aber mußte er natürlich weiter nach einem
Brecheisen oder nach einer Spitzhacke suchen,
denn es war ja möglich, daß er durch das Loch
im Gewölbe nicht gleich ins Freie gelangen,
daß er dort eine verschütteteTreppe finden und
sie erst freilegen müssen würde.

Er trat zurück, um in Ruhe besser nachzu¬
denken. Als er aber die Wand erreicht hatte,

entdeckte er seitwärts einen neuen Berg voE
Kisten. Sofort fing er an, einige von ihnen auK
zubrechen. Er machte jetzt oft kleine Stichprobe»̂
weil er in einer der Kisten doch noch da» sq
notwendige Brecheisen zu finden hoffte.

Diesmal stieß er aber zu seiner großen
Ueberraschungauf Kerzen. Lange dachte er
darüber nach, wie er wohl diesen Fund a«

besten ausniitzen könnte.
Dabei verfiel er plötzlich auf eine Idee, die ihnß

l»t erschien, daß er einen Freudenschreiaus«
;: Jetzt würde er eine Uhr und einen Kalen»
haben!

„Morgen, übermorgen, gestern, heute, « >r«
gestern, nächste Woche. . dachte der Mensch,
der die Maße der Zeit verloren hatte. „Ein»
Kerze brennt genau eine Nacht lang. Macht
man nun auf jeder Kerze zwölf voneinander
gleich weit entfernte Striche, so hat man dig
Stunden ! . . ."

Der Unglückliche freute sich sehr über dies»
Idee, obwohl ihm gerade die Zeiteinteilung
hätte gleich sein können. Hier unter der Erd«
gab es ja eigentlich gar keinen Zeitwechsel: di«
Keller lagen viel zu tief, und selbst die große»!
Temperaturveränderungen an der Erdoberfläch«
vermochten ste nicht zu erreichen. Es gab hier
auch nichts Lebendes außer den Ratten . Nicht
einmal Moos hätte auf dem Eisenbeton wach«
sen können.

In der langen Zeit, die Iwanow hier be¬
reits verbracht hatte, war nur das Wasser̂ !
von dem der Keller überschwemmt war, !
etwas grünlich geworden. Andere Zeichen
gab hier die Zeit dem Gefangene« nicht.

Es kam ihm auch nicht zum Bewußtsein, daß
jeder Robinson auf ganz gleich welcher um
bewohnten Insel im Vergleichmit ihm als ei«
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Glückspilz Ungesehen werden mußte. Die Robin¬
son« auf einsamen Inseln , in unerforschten Län¬
dern und sogar in Polargebieten, konnten ja
einen freien Kampf um ihr Dasein führen, der
unterirdische Robinson des Weltkrieges aber
war ein Sohn seiner Epoche— der Zeit der
Technik, der Maschinenund des Eisenbetons —,
ünd sein Dasein verlief in einer riesigen, dunk¬
len, steinernen Büchse mit so starken Wänden,
daß er einen Irrsinn begangen hätte, auch nur
den Versuchzu machen, sie zu zerstören. Sie
wären festet als Granit . Hier gab es kein Ge¬
stade des Ozeans und keinen blauen Himmel;
hier gab es nichts außer Steinen, Ratten und
Verzweiflung. Dutzende von Meter unter der
Erde befand sich das Gefängnis des unglücklichen
Iwanow , und es

blieb ihm nichts weiter übrig, als alle Be¬
mühungen aus die Suche nach einem viel¬
leicht durch Zufall doch noch zu findenden

Ausweg zu richten.
Sehr viel Zeit verbrauchte er zur Untersuchung
der Fußböden. Da er aber doch nichts entdeckte,
Mußte er diese Zeit als verloren betrachten.
Jetzt, nachdemdie Kerzen ihm die Stunde an-
zeigten, hoffte er, klarer und leichter arbeiten
zu Linnen. Außerdem nahm er sich vor, beim
Essen und Schlafen eine Regelmäßigkeit einzu-
fuhren. Er brauchte ja bloß auf jeder Kerze in
derselben Höhe dasselbe Zeichen anzubringen.

Dieser Gedanke gefiel ihm ausgezeichnet, und
er ging an seine Verwirklichung. Das ergab
eine ferne Arbeit, und sie machte ihm auch Spaß,
nur daß er beim ungewohnten Hantieren mit
Bitterms feststellen mußte, daß er wahrscheinlich
bereits über ein halbes Jahr unter der Erde
saß, da seine Nägel inzwischen ungeheuer lang
gewachsen waren. Er biß sie sich kurz entschlossen
fort. Dann siel ihm auf, daß seine Finger aus
dem weißen Stearin furchtbar schmutzige Spuren
hinterließen.

Er beschloß, in den Vorräten, die dem
Lazarett gehörten, nach Seife zu suchen, um

sich waschen zu können.
Jetzt, da er sich sozusagen eine Lichtuhr ein¬

gerichtet hatte, erschienes ihm durchaus nicht
merkwürdig, daß ihm endlich Gedanken an ein
in jeder Weise geregelteresLeben kamen. Er, der
unterirdischeGefangene, begann jedenfalls seine
„Wohnung" auszubauen. An einer Stelle, die
hoch über dem Fußboden lag, befand sich eine
Terrasse und darüber ein Vorsprung, der für
die Ratten unerreichbar war. Dort oben wollte
er die Lichtuhr, die zugleich sein Lichtkalender
war, anbringen. Die überall umherschwirren¬
den Ratten sollten die brennende Kerze auch
nicht zufälligerweise umstoßen können. Dann
begann er auch an die Möglichkeiteiner neuen
Erkrankung zu denken, und daraus ergaben sich
wiederum viele Probleme. Sein ganzer Haus¬
rat — ein kleines Kochgeschirr zum Aufwärmen
der Konserven, die eiserne Tonne mit dem
Wasser, das zum Waschen bestimmt war, und der
flache Deckel einer gut aufgegangenen Kon¬
servenbüchse, der nun einen Teller ersetzte—
alles das schleppte er zur Terrasse heran.

Instinktiv verlangte es ihn nach einiger Ge¬
mütlichkeit, und mit Bitternis dachte er daran,
daß sein ganzer Hausrat immer auf dem Fuß¬
boden liegen mußte, weil er ja in die steinerne
Wand keinen einzigen Nagel schlagen konnte.

Ein weiches Bett beschloß er sich aus der
Watte und dem Verbandstoffdes Lazaretts

anzufertigen.
Mit Eifer machte er sich an die Arbeit und
konnte diesmal dank der Lichtuhr feststellen, wie
schnell oder langsam er vorwärts kam.

Indem er darüber nachdachte, wie er sein
Wohnplätzchen geschützt und für die Ratten un¬
erreichbar gestalten konnte, indem er aus dem
Blech einer Konservenbüchse sich einen Spiegel
anfertigte und schon überlegte, ob nicht aus
gleichem Blech ein Rasiermesser herzustellen
wäre, wiederholte er, ohne es zu wissen, gleich
vielen anderen Robinsonen, in der Zeitspanne
von wenigen Monaten die ganze Geschichte der
Menschheit. Er befand sich der Entwicklung
nach in einer fernen Epoche, da die Menschen
sich den Kopf über irgendeine Kleinigkeit zu zer¬
brechen pflegten, weil damals jede solche

Kleinigkeit eine so große praktische Bedeutung
hatte, daß sie zu einer Errungenschaftwurde.

Aus zwei Kisten konnte man zwei kleine
Schränke mit Abteilungen und Fächern zu¬

sammenbasteln.
Die brauchte Iwanow für seinen Teilvorrat an
Kerzen, für die Seife, für das Kochgeschirr und
für etwas Verbandstoff. Aus weiteren zwei
Kisten wollte er sich einen Tisch und einen Stuhl
machen. Außerdem spürte er ziemlichdeutlich,
daß die verflixte Finsternis seinen Willen in
nichts auflöste, und er begriff unklar, daß er sich
vor dem Dunkel abzäunen sollte — und sei es
nur durch eine Reihe von Konservenbüchsen—,
weil, sobald in seinem Verschlage ein Licht

aufflammen würde, seine Kräfte und seine Hoff»
nungen unwillkürlichwachsen müßten.

Sein Leben war jetzt voller Arbeit und Ein»
fälle, und er hatte sogar seine eigenen kleinen
Freuden. Der Gedanke daran, daß man aus
Brettern , die man mit Verbandstoffzusammen¬
band und mit Nägeln und Teilen von Faßreifen
aneinanderfestigte, eine Leiter Herstellen könnte,
machte ihn für den ganzen Tag glücklich.

Zum erstenmal seit seinem Sturz in sie Tiefs
verspürte er deutlich, daß er wirklich zu leben
begann, und das frühere tastende Wandern durch
das Dunkel erschien ihm jetzt wie das blinde
Dasein eines im Kellergewölbe aufwachsenden
Pilzes.

Ein neuer Feind.
Er mußte recht oft die Lichtschnuppen beseiti¬

gen, weil die Kontrollkerzen sonst zu rasch ab¬
brannten , aber das hinderte ihn dennoch nicht,
auf dem Wasser zu arbeiten, weil er die Kerzen
auch dorthin mitnehmen konnte. Allerdings
brannten sie, mährend er sie trug, etwas rascher,
und die „Uhr" ging infolgedessen ein bißchen vor,
aber er verfiel auf die Idee , sie dann beim An¬
treten des Rückweges zu löschen, so daß er auf
diese Weise seinen jeweiligen Fehler korrigieren
konnte.

Merkwürdigerweiseaber fand er sein Leben
nunmehr immer schwerer und unerträglicher.
Sobald er erwachte und sein Lichttag begann,
spürte er zum Beispiel sofort den Ruß, der von
seinen brennenden Fettkesselchen durch alle
Gänge zog. Seine Nase war schon ganz schwarz,
und sein Hals war immer entzündet.

Nachdem er einmal mit den Arbeiten am
Weiher begonnen hatte, gelang es ihm im
Verlauf einer Woche, acht leere Fässer paar¬

weise aneinander zu befestigen.
In den Vorräten des Lazaretts fand er viel
neuen Verbandstoff. Er drehte daraus Taue
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und wickelte sie um die leeren Fässer. Sobald sie
aber auf dem Wasser waren, mutzte er für jedes
Paar Anker bauen, weil sie sonst hin und her
schwammen. Das nahm noch eine Weile in An¬
spruch.

Schon während dieser Arbeit begann es ihm
zu beunruhige», daß die Menge der Ratten

mit jedem Tage anwuchs.
Er begegete ihnen überall. Als er einmal nach
„Hause", in seinen abgezäunten Winkel, zurück¬
kehrte, geriet er in Wut da er feststellen mußte,
daß in seiner Abwesenheit die Ratten einige
Kisten voll Kerzen in weißes Pulver ver¬
wandelt hatten. Und kaum

eine Woche später erblickte er am Weiher
eine Rattenherde von mehreren hundert
Köpfen. Die Tiere waren zur Tränke ge¬

kommen.
Sie erschraken keineswegsbei seinem Anblick,

sie ließen sich nicht stören und drängten sich in
dichten Reihen zum Wasser vor. Diejenigen, dis
den Durst gelöscht hatten, traten zurück und
überließen ihren Platz den anderen.

Iwanow iah die Tiere entsetzt an und konnte
sich gar nicht vom Fleck rührest. Er begriff,
daß er hier einen neuen furchtbaren Feind

vor sich hatte.
und es war ihm klar, daß die Ratten , falls er
irgend etwas nach ihnen schmeißen oder eine
von ihnen umbringen wollte, ihn sofort über¬
fallen und totbeißen würden. Entsetzt sah er
dann zu, wie die Herde langsam in die Vorrats¬
kammern zurückging, und nahm sich vor, gleich
morgen die Lebensmittelvorräte genauer zu
untersuchen. Gelänge cs den Ratten , sich der
Nahrungsmittel zu bemächtigen, so müßte er ja
Hungers sterben! Und auch um den Kerzen¬
vorrat wollte er sich kümmern.

Dann wurde er eines Nachts plötzlichvon
einer Ratte aus dem Schlaf geweckt. Das Tier
lief ihm über das Gesicht. Er sprang entsetzt
aus, erblickte Hunderte von weiteren Ratten,
schwankte vor Ueberraschung, stolpertedabei und
trat auf eins der Tiere D.ie .Ratte ..gtüsstschts
auf und biß sich mit den Zähnen in seine Strefel
hinein. Sofort kamen ihr die anderen zu Hilfe.

Nun mußte Iwanow kämpfen. Er trampelte
die Tiere mit den Füßen tot und schlug fast
außer sich vor Entsetzen mit einer schweren

Latte nach ihnen.
Schließlich zündete er vier Reservefackeln an und
warf sie in die Herde hinein. Und erst das Feuer
zwang den Feind, den Rückzug anzutreten.

(Schluß folgt.)

Volkswirtschaft.
Vom Biehmarkt in Leer am 20. Mai.

Großviehmarkt (Zucht- und Nutzvieh) : An¬
trieb 354 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich
vertreten. Handel: hochtragendeund frischmelle
Kühe 1. Sorte gut, 2. Sorte mittelmäßig,
3. Sorte schlecht; hoch- und niedertragende Rin¬
der 1. Sorte gut, 2. Sorte mittelmäßig, 3. Sorte
schlecht; Mausen gut. zweijährige Bullen schlep¬
pend, jährige Bullen 1. Sorte mittelmäßig,
2. Sorte mittelmäßig, 3. Sorte langsam. 1—2-
jährige güste Rinder mittelmäßig, Kälber bis
zu zwei Wochen gut. Gesamttendenz: In besseren
Tieren gut, sonst schleppend. Hoch-- und frisch-
mslke Kühe 1. Sorte 575—625 RM.; 2. Sorte
475—525 RM .; 3. Sorte 270- 40« RM .; hoch-
und niedertragende Rinder 1. Sorte 45«—52S
Reichsmark; 2. Sorte 375—425 RM.: 3. Sorte
250—300 RM .; Nansen 200—375 RM .; 2jähr.
Bullen 300—500 RM.. jährige Bullen 1. Sorte
ggg- 825 RM.. 2. Sorte 350—425 RM .. 3. Sorte
150—280 RM.; 1—2jähr. güste Rinder 150—330
Reichsmark, Kälber bis zu zwei Wochen 25—55
Reichsmark. Ausgesuchte Tiere über Notiz! —
Kleinviehmarkt: Antrieb 165 Stück. Handels
mittelmäßig. Ferkel bis 6 Wochen 12—14 RM^
Ferkel von 0—8 Wochen 14—17 RM ., Läufer
von 20—32 RM ., Schafe 30—45 RM ., Lämmer
12—14 RM . — Sämtliches auf dem Markt auf-
getriebenes Rindvieh ist gegen Maul - und
Klauenseuche schutzgeimpft. — NächsterGvotz-
und Kleinviehmarrt am Mittwoch, dem 27. Mai.

Aurich. Ein Auto stellt sich Kopf.
Ein schwerer Autounfall ereignete sich an der
Straßenkreuzung Midde ls-Westerloog—Lang e-
feld. Dort stieß das Auto eines Hamburger
Kaufmanns, der selbst fuhr, mit dem Motor¬
radfahrer v. H., der an der Molkerei beschäftigt
ist. zusammen. Wahrscheinlichinfolge zu star¬
ken Biemsens dreht sich der Kraftwagen mehr¬
mals um seine eigene Achse, überschlug sich
und fiel umgekehrt auf die Straße , so daß der
Wagenführer unter das Auto zu liegen kam.
Er erlitt außer leichten Verletzungen einen
Schlüsselbeinbruch und mußte dem Auricher
Krankenhause zugefllhrt werden. Der Kraft-
vadfahrer kam mit nnbedeuteten Hautabschür¬
fungen davon. Das Motorrad wurde jedoch
schwer beschädigt.

Reitland. 99 Prozent Wahlbeteili¬
gung.  Wohl die höchste Wahlbeteiligung im
Freistaat Oldenburg hatte der Stimmbezirk
Reitland in der Gemeinde Seeseld. 269 von
271 Wahlberechtigtenstimmten ab, also 99 Pro¬
zent. 96 Prozent aller Wahlberechtigten ent¬
schieden sich für die Nationalsozialisten und
Deutschnationalen.



Der harte Sommer.
px Von

M Fritz Naphtali , Berlin.

Als mit dem Beginn des Frühlings die
durch die Jahreszeit bedingte wirtschaftliche
Belebung und Entlastung am Arbeitsmarkt
einsetzte, ging eine Zeitlang in der deutschen
Öffentlichkeit die Parole um : „Wir haben
den harten Winter hinter uns ." Inzwischen
hat der Verlauf der letzten zwei Monate , rm
besonderen die Bewegung am Arbeitsmarkt,
gelehrt , daß die Entlastung , die uns dieses
Frühjahr brachte , nach der absoluten Zahl der
Aufsaugung von Arbeitslosen sich im Rahmen
der vorjährigen jahreszeitlichen Bewegung ge¬
halten hat . Da die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen am Ausgangspunkt um rund zwei Mil¬
lionen höher lag als im Vorjahr , blieb also
relativ die Entlastung hinter dem vorjährigen
Matze zurück. Da abgesehen vom Arbeitsmarkt
weder in der Weltwirtschaft noch in der deut¬
schen Wirtschaft irgendwelche ernsthaften An¬
zeichen einer lleberwindung der tiefen Depres¬
sion zu verzeichnen und die ständige Senkung
der Zinssätze an den internationalen Geld¬
märkten , die neue internationale Vertrauens-
erschlltterung , di« mit der Zwangssanierung
der österreichischen Kreditanstalt verbunden
war , und die neuen Abwärtsbewegungen an
den Effektenbörsen deutliche Kennzeichen der
anhaltenden Lähmung der Wirtschaftsbetäti¬
gung in der Welt sind, so kann man sich leider
nicht mehr der geringsten Illusion darüber
hingeben , datz sich an den harten Winter , der
hinter uns liegt , unmittelbar ein harter Som¬
mer anschlietzt.

Wenn wir nach der jahreszeitlichen Bes¬
serung in Deutschland in diesen Sommermona¬
ten wahrscheinlich bei rund 4 Millionen Ar¬
beitslosen stehen bleiben werden , wenn ein im¬
mer größerer Teil dieser unerhört hohen Ar¬
beitslosenzahl langfristig von der Möglichkeit,
seine Arbeitskraft zu verwerten , ausgeschlossen
bleibt und deshalb durch die verringerten Un¬
terstützungen , die ihm zuflietzsn , in seiner Le¬
benshaltung verelendet , so müßte normaler¬
weise in der gesamten Öffentlichkeit die Frage,
wie hilft man den Opfern dieser ungeheuren
Krise des versagenden Kapitalismus und wie
findet man die Mittel , ihnen den Weg zur
Arbeit zu bahnen , die beherrschend « Frage des
Tages sein und es müßte ans der Dringlichkeit
des Rufes nach Hilfe die höchste Aktivität er¬
wachsen.

Was aber geschieht bei uns in Deutschland?
Eine von der Regierung eingesetzte Sachver¬
ständigenkommission zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit , der Brauns -Ausschutz, hat in dem
ersten Teil seines Gutachtens vor nunmehr
sechs Wochen grundsätzlich eine Aktion der Re¬
gierung zur verstärkten Durchführung der Ar¬
beitszeitverkürzung im Interesse der Neuein-
stellung von Arbeitskräften gefordert . Er hat
damit , wenn auch leider unter allzu vielen
einschränkenden Vorbehalten , den Wog , den die
Gewerkschaften feit langem als ein unvermeid¬
liches Linderungsmittel der Arbeitslosennot
gefordert haben , auch seinerseits gewiesen . Aber
di « Reichsregievung hat offenbar bisher noch
keine Zeit gefunden oder gegenüber den Wider¬
ständen der Arbeitgeberverbände nicht den
Willen aufgebracht , zu einer Tat zu schreiten,
die immerhin einige hunderttausend Arbeits - '
los« wieder in den Produktionsprozeß einschal¬
len könnte.

Der Brauns -Ausschuß hat einen zweiten Teil
feines Gutachtens veröffentlicht in dem er für
«in « großzügige Arbeitsbeschaffung . durch die
Hilfe der öffentlichen Hand - eintritt - -Ein - -sehr
schöner und richtiger Gedanke , für besten prak¬
tische Durchführung er allerdings auch keinen
anderen Rat zu geben wußte , als den längst be¬
kannten von der Nützlichkeit der Heranziehung
langfristiger Ausländsanleihen für diese Zwecke.
Da der Ausschuß den ausländischen Kredit nicht
mitliesern konnte , liegt auch der zweite Teil
seines Gutachtens bei den Akten der Reichs¬
regierung und man hat bisher nichts über ernst¬
hafte Bemühungen für das Herbeischaffen von
Auslandskrediten zur praktischen Durchführung
der Arbeitsbeschaffung gehört . Das einzige , was
man leider weiß und im besonderen in den Gen¬
fer Verhandlungen der letzten Tage deutlich ge¬
sehen hat , ist die ' Tatsache , datz durch die Außen¬
politik der Reichsregierung , durch die Art , in
der man in diesem Augenblick die Zollunions¬
debatten entfesselt hat , der Weg der Zusammen¬
arbeit mit dem nur politisch zu gewinnenden,
heute leistungsfähigsten französischen Kapital¬
markt mit einigen schweren Brocken verbaut
worden ist.

Die Veröffentlichung des dritten Teils des
Brauns -Gutachtens , der sich mit der Frage der
Arbeitslosenversicherung und -Fürsorge befassen
soll, steht noch aus , und wir kennen seinen In¬
halt noch nicht . Aber es ist charakteristisch , datz
heute schon in der bürgerlichen Öffentlichkeit
nicht etwa die Frage im Vordergrund steht , wie

können wir der Masse der Arbeitslosen , deren
Leiden mit der Dauer des Uebels immer mehr
wächst, besser als bisher helfen , welche Anstren¬
gungen müssen von den Teilen des Volkes , die
noch gar nicht oder zum mindesten sehr wenig
von den Nöten der Wirtschaftskrise berührt
worden sind, gemacht werden , um die Not der

anderen zu lindern , sondern das Gespräch des
Tages dreht sich darum , welche Kürzungen kön¬
nen oder sollen vorgenommen werden an den
sozialen Leistungen für die Arbeitslosen und
andere notleidende Volksschichten . Der Reichs¬
kanzler selbst hat kürzlich seine Verwunderung
darüber ausgesprochen , datz die von ihm und

H8s

Zum StaveNaus rn Kiel

seinem Ernährungsminister Schiele betriebet
agrarische Hochschutzzollpolitik im vergangene«
Winter ertragen worden ist, ohne Revolten her»
vorzurusen . Das Kabinett hat daraus nicht dt«
Schlußfolgerung gezogen , daß man eine hin«
reichende Versorgung der Opfer der Kris « an
erster Stelle auf das Programm setzen müßte,
sondern es hat zunächst einmal seine Hochschutz»
zöllnerischen Maßnahmen abgerundet und sein«
Verpflichtungen zur Senkung der Eetreidezöllr
auf Grund der Konsumentenschutzbestimmungen
umgangen . Auf der anderen Seite aber läßt «»
in mehr oder minder unklaren offiziösen Mel«
düngen durchsickern, datz ein Bündel von Not»
Verordnungen bevorstehe , die der finanziellen
Sanierung dienen sollen . Dabei hält man an der
falschen These fest, daß Steuererhöhungen , ins»
besondere eine verstärkte Heranziehung der auch
heute noch hohe Einkommen beziehenden Kreis«
unmöglich seien , und sucht die Öffentlichkeit
vorzubereiten auf das , was wirklich das Unmög¬
lichste sein sollte , nämlich auf eine Sanierung
durch Verkürzung der Bezüge der am meisten
notleidenden Schichten , der Arbeitslosen und
Sozialrentner . — (Ein zweiter Artikel folgt .)

2 . Klasse 37 . Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.
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Neue Himalaja -Expedition.
Unter Führung des Münchener Notar-

Bauer wird am 25. Mai von München aus ein«
Himalaja -Expedition mit dem Ziel der Eft»
erste igung des 8550 Meter hohen Berges
Kanchenjungs aufbrechen . Am Anfang oer
Strecke sind größere Schwierigkeiten nicht zu
erwarten , wohl aber auf dem letzten Teil des
Eipselweges . Die Expedition , die die Unter¬
stützung der englischen Regierung hat , unter¬
nimmt jetzt bereits den zweiten Versuch der
Kanchenjungs -Besteigung, ' der erste mußt«
wegen Eintretens der Unwetter -Periode Äbge«
brachen werden ._ ^
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405 744 878 218052 (500 ) 89 174 268 594 S2S 76 809 988
2 1 7614 739 2 1 8364 (250 ) 495 600 753 953 LI8007 48 204
23 41 83 350 (250 ) 450 517 57 98 _228025 39 49 (250 ) 496 ( 1000 ) 522 681 715 830 994 221099
144 (600 ) 82 217 420 222276 83 363 490 566 GOO) 865 S47
223204 13 552 56 780 83 828 224173 (300 ) 399 523 740

28430 (500 ) 852 S21 ,
887 22399 592 764 84 884 23173 869 79 926 24143 276 (300)444 626 765 2S220 338 522 42 726 2 « 811 SIS 27111 57 71
228 427 65 515 645 65 73 734 57 28112 36 576 85 SS 625 85
28177 424 26 (250 ) 580 642 70 62 735 86
. 38169 583 95 773 98 31053 55 95 767 938 32055 191
269 917 33059 274 (250 ) 309 646 (300 ) 755 34357 533 95
770 79 (300 ) » 5 35242 83 500 607 729 38271 426 (250 ) 501
37034 164 228 354 562 775 823 38099 112 45 420 656 915 (250)25 3S046 49 (250 ) 66 278 583 655

48023 511 45 775 680 911 42 41095 149 78 315 95 793
42194 2SS 642 43142 78 276 348 622 729 44126 45 259 94
490 509 746 861 4SI 35 413 580 843 48084 4SI (250 , 893
972 89 47503 88 (250 ) 648 87 720 846 48076 151 61 276456 677 4S442 741 841 72 906 56 84 86

. S80S1 109 244 564 600 703 845 67 s 1012 245 311 62 75
92 440 596 692 854 (250 ) 85 (300 ) 52082 242 46 456 63 619
789 821 53182 235 42 476 510 624 888 903 (1000 ) 32 62 (250 ) 87
«4233 522 (500 ) 47 614 (250 ) SS126 (300 ) 323 459 634 SS013
257 548 SIS 66 96 S7232 94 (250 ) 325 (250 ) 477 509 776 840«8064 97 104 30 379 SIS 88 59172 327 549 821 924

« « 036 74 245 362 93 660 « 1039 434 39 (250 ) 515 97 66683 898 « 2106 425 70 533 935 « 8023 478 545 715 928 53
«4015 86 275 322 621 778 79 652 8S266 96 314 (500 ) 448 (800)
556 76 (1000 , 660 (300 ) 776 (300 ) 92 (250 ) 604 903 87 VS0S8
131 647 84 (260 , 728 43 74 997 (250 ) « 7040 (300 ) 139 61 92
873 454 604 801 (300 ) 937 71 « « 030 572 678 746 972 SSI71 (250)
215 429 93 614 ( 1000 ) 38 734 900 SS

70413 43 721 43 (250 ) 71004 152 564 630 862 932 44 (500)
72043 683 612 73070 82 109 267 611 774 833 905 20 74075
87 233 37 562 782 7S031 56 79 582 724 839 7 « 197 231 93
895 77113 (25M 83 294 417 80 650 677 (250 ) 725 9« 941 7 « 037464 (250 ) 96 585 7S0SS 237 44 339 479 619 813 927
. « 8163 67 (500 ) 94 (250 ) 275 803 906 24 « 1201 695 733
86 860 « 2118 401 570 900 (250 ) » « 311 15 (300 ) 535 765
«4140 453 588 643 700 41 925 (300 ) 60 71 (250 ) » 5014 68
144 317 (260 ) 418 60 87 527 699 S4S « « 058 195 2S3 366 404 9
564 833 (250 ) 70 » 7258 (300 ) 77 348 433 542 » « 073 474 658 SS» » 026 58 165 772 944

»VOSS 91 109 322 413 45 504 610 (500 ) 782 904 » 1100 2
346 432 sss « 2043 (300 ) 68 312 (300 ) 594 773 625 922
»3110 (250 ) 74 226 486 502 734 (250 ) 974 » 4019 361 464
534 988 » 5364 403 678 734 (250 ) 966 » 8058 107 387 470 (800)
558 743 51 » 7182 471 94 601 (250 ) 55 631 (600 ) 61 (300 ) » » 130241 306 542 713 » » 277 404 (250 ) 32 584 SOI 18 (300)

100010 17 229 564 674 712 75 939 (250 ) , 01281 364 618
45 872 , 02148 52 224 468 622 , 03003 364 418 (500 ) 759
>04049 57 370 89 616 IS 48 59 71 72 (300 ) 837 , » 5044 111
296 325 (250 ) 443 53 682 , » « 164 316 470 553 (250 ) 626 86758 833 956 , 07049 151 573 766 836 , » » 069 253 374 438
506 11 48 794 SSS , « » 162 237 (250 ) 335

. , 10019 293 343 711 983 , 1,118 403 560 621 86 763 902
19 (250 ) , 12033 101 (250 ) 16 20 49 « 660 710 (250 ) 97 860
57 (250 ) 959 88 1,3024 (250 ) 80 500 35 656 816 64
930 (500 ) , 14073 79 (300 ) 650 639 (250 ) 796 862
1,5167 (2000 , 215 47 328 S2I 54 72 1,8310 467 976 1171S2
247 488 SSO 706 , , » 098 247 51 , 382 405 740 85 , , » 217 418538 916

,20134 216 382 428 76 662 , 2,207 (250 ) 79 SS 340 615
54 771 >22020 213 ( 1000 ) 459 , 23022 34 292 449 1 24057
SO (250 ) 171 804 1 2S277 91 (250 ) 353 458 SS 672 797 SS 863
972 SS , 28006 174 81 216 603 15 38 , 27017 267 380 462
521 32 783 813 21 , 28065 79 184 320 32 654 985 SS (250 ) , 2 » 05773 (300 ) 112 425 95 673

. , 30133 288 504 660 911 73 , 3,086 393 410 519 59 (250)
86 678 745 (250 ) 950 , 32029 92 437 SS 524 798 1 33189 493
584 (800 ) 625 787 808 (25V) 37 72 84 , 34049 346 466 570 607
27 774 , 38039 100 213 326 26 685 608 43 83 , 3 « 2S1 448
767 83 (300 ) 86 , 37007 21 122 339 (300 ) « 10 841 953 , 33256434 , 3 » 114 21 76 262 723 872

,40137 607 67 93 , 41127 85 (300 ) 267 772 884 903 (250)
«42027 191 774 (500 ) 8SS 953 , 43107 45 51 407 (SSO) 62s70 810 SSS « 44442 SOS 936 (250 ) , 48075 285 418 79 812
«4 « 075 136 33S 502 623 939 , 47048 51 205 10 596 738 (250)62 863 SSS , 4 » 303 94 SSI (250 ) SIS , 40158 207 38 318 29455 706 70

l50239 300 15 79 508 649 97 , 8,045 (800 ) 148 884 4SI
627 (250 ) 712 SS 868 , 82014 157 76 240 41 359 (250 ) 978 79
,53103 213 301 592 60 « 706 SSS , 84120 37 (300 ) 258 97
352 72 528 (300 ) 53 795 802 « 88132 290 340 (250 ) 757 904
,88141 « 3 (250 ) 243 313 21 631 725 48 SS , 87024 80 124
246 SS 382 759 75 80 820 948 , 88015 201 «09 , 8 » 033 116 (500)52 266 577 703 SSS 97 ' '

>« 0073 385 438 (250 ) 768 974 , « ,094 224 SIS 96 (250)
429 64 576 (250 ) 741 68 , 82065 ( 1000 , 961 , 83094 274 306
470 92 614 ( 1000 ) , « 4311 48 618 859 S7S (250 ) , « 8233303 (250 ) 506 912 , 88053 67 (800 ) 219 455 661 745 850 SS
,87036 212 655 62 84 « 74 (SSO) , S » 0S9 210 SIS 701 (250 ) 54,88397 824 982

„ , 70087 88 189 SSS 863 , 71213 (SSV) 59 345 SS 497 509
S47 (500 ) , 72046 (250 ) 129 352 869 , 73032 122 30 420 943
,74067 310 40 669 756 843 , 78041 60 89 157 338 69 617
718 928 93 , 78190 360 441 501 27 44 SSO , 77010 1S1 623
952 93 (500 ) , 78105 224 334 457 579 604 823 so 31 997
,78194 (250 , 206 38 70 302 488 604 973

,80074 96 233 327 442 661 , » ,123 39 343 524 (300 ) 626
726 892 , « 2143 207 9 15 375 (2000 ) 504 (300 ) 17 712 (800)
62 (soch , 83134 70 374 96 400 620 , 84043 SS '(250 ) 146 250)«34 705 915 , 88080 I6S 2SS 605 29 862 , » « 146 204 Lg 333

677

930 45 70 228249 226018 117 440 (250 ) 530 627 (300 ) 227
228134 209 91 432 (250 ) SIS 638 97 945 64

125 56 60 624 (250)
(300 ) 233583
^ - ! 237 " '

(250)
0)(250)

436 599 774 961 _
22S0S7 129 (500 ) 251 632 74 880

238443 598 877 79 23,008 62 91 .
744 56 (300 ) 232151 266 (300 ) 92 372 652 845 , , _
234079 220 42 80 85 387 542 670 796 855 949 90 ( 1000 ) 238094
164 229 77 383 443 507 786 827 71 238225 671 781 817 41 (2 "
237366 963 23S048 203 481 787 888 936 23SSS7 602 (2
830 53 (250 ) SS

249002 159 75 358 62 24,261 506 (250 ) 57 242112 51
204 79 314 35 (3001 979 96 243085 91 101 96 233 317 608
812 953 SS 244127 415 87 SIS 248362 876 2 48926 (300)
247044 102 SO 213 336 797 906 31 62 248068 131 2S1 418
760 (250 ) 803 83 24S211 324 423 76 773 983

280291 779 688 (250 , 997 28,026 74 175 81 SSS 411 (300)
715 282270 340 (300 ) 683 745 57 283238 SS 327 (250 ) 48
583 650 673 66 933 (300 ) 284032 48 87 425 (500 ) 563 (250 ) 670
288130 89 229 347 510 2 8 8102 383 466 SSI 722 SOS SIS
2S72IS 334 so 520 (250 ) 91 649 720 77 (1000 ) 869 288455
836 91 28S0S4 294 672 822 94

288160 ( 1000 ) 707 57 63 28,218 (500 ) 721 843 (300 , 79
554 282086 376 SS 415 88 97 754 824 934 2 83241 (250 ) 662
886 284221 31 384 510 24 SS 649 646 288232 357 547 (300)
602 (250 ) 61 755 74 927 98 28S1S8 330 460 554 750 812 SW
287043 297 738 288029 66 750 (250 ) 56 829 995 ( 1000 ) 2 « » 0S7189 418 66 757 847 920 44

270488 (300 ) 97 521 608 16 44 96 27,040 121 38 61 (250)
260 328 826 (300 ) 272004 63 289 SSI 480 932 273089 226
41 369 91 474 516 62 843 2 74106 205 367 404 (250 ) 20 530639 718 26 824 73 993 27S19S 676 95 2 7 8001 70 95 464
965 (250 ) 277051 453 535 SS 681 27 8032 230 93 « SS 27S0S5
SS 113 49 268 92 312 435 77 723 877 91 (500)

2SV174 454 626 42 28,039 115 257 SO 349 411 773 (250)
2S2136 212 SS 426 32 (300 ) 52 969 (SOS) 2S30SS 252 (SOS)364 622 720 93 876 284017 115 376 825 so 28S2S3 4SI 635
SIS 28800S 172 78 284 340 400 58 578 628 92 774 S77 2 8 7082
428 37 837 40 95 288201 40 317 708 (3000 ) 895 (500 ) S4S
2SS01S ISS 392 571 SS (250 , 663 744 58

2S0474 (250 , 552 (300 ) SSI SS 763 (250 ) 66 963 S4 (300 ) 9828,173 221 374 (250 ) 96 SSI 282464 89 97 511 7SS SOS SOS 68
2S30S6 ISO 298 685 755 SIS 2S4288 (250 ) 386 526 674 710
23 44 S32 tzoo , 2SS3L3 429 567 2S8200 443 511 S2S 85 « SS4
2S7103 6 286 403 25 582 641 759 66 2S8002 21 71 170 78
382 (250 ) 83 418 (300 ) 680 718 61 SSS 97 934 SS 28S002 44t637 62 734 921

S8S0S4 136 255 400 SIS (300 ) 652 SIS SS,275 307 828
720 880 392069 120 24 667 SS 742 (250 ) 82 841 983 SV81S2224 64 376 422 384133 94 215 22 SS 494 617 73 712 S8SI S0
280 379 408 658 82 (250 ) 714 388083 253 596 3872S1 7»
555 728 61 383076 WS 492 617 38 » 073 74 (250 ) 119 «04

3,8135 305 64 705 861 62 82 96 (250 ) 903 (250 ) 31,084229 414 36 65 72 (250 ) 552 SO 895 3,2001 75 105 75 467 6S8
986 3,3612 862 3,4232 33 81 342 468 789 (250 ) 874 S18
S1S0S6 93 718 671 (300 , 64 911 38 63 3,8088 288 (250 ) 431796 (250 ) 842 995 3,7267 76 314 660 (250 ) 736 40 SS -79 917 (3000 ) 40 3,3077 111 438 84 940 49 84
3 , 8216 (800 , 314 479 543 630 (800 ) 47 (250)

328209 329 43 57 32,071 134 769 ' 91 SSS 948
67 157 84 406 529 (300 ) 323090 -
324073 (250 ) 159 257 64 348 783 915
328025 65 201 756 78 957 so SS (250)
887 328107 (250 ) 37 461 811 917 329363 708 73 ' SS so

338150 232 346 869 71 929 33,089 354 ^250 ) 87 (500 ) 828

OSO 375 503 755 8 ^5 ^ 948
325173 46 « 82 540 710

327381 (250 ) 501 (250^

332106 257 372 435 814 3 33296 368 948 » 38219
42 440 768 338009 (2000 ) H " 113 374 4̂ 2 ^ 564 745 986 337140
— 338314 406 SS 510 643 3SS040 LS4 593 SS76 222 709 97
686 966

348145 230 403 688 34,038 ( 1000 ) 328 576 869 342037
714 943 3 43050 136 200 359 489 794 944 SS 344074 128
91 (250 ) 205 84 441 (Mos 746 SS 34S03S (250 ) 173 254 7» ?348027 26 65 186 (300 ) 260 353 674 953 347295 SOI 38 87

SS 410 590 998 3S2114 (500 ) 362 545 665 997 353003 49
257 452 713 SSI 3S4002 36 127 310 35 671 72 707 (500 ) 885
3SS066 131 54 290 1 679 776 816 29 987 3SS16S SS 557 63 « 58
3S7013 ( 1000 ) 275 531 719 3S3331 477 544 74 3SS042 122222 74 301 494 994
_888189 404 14 576 823 956 3 « ,069 129 (300 ) SO SW «843S217S 3V3I3S ( 100M 207 43 325 48 SS 440 862 384363 72
493 768 926 27 3 « S3S7 464 514 « 8 675 714 6g 901 88 S7
38V004 94 305 60 (250 ) 72 452 (250 ) 522 sss (250 ) 3S7121
SO 61 92 584 812 388001 64 111 (300 ) 15 (250 ) LSI 374 687772 829 44 926 38S333 59 (250 ) 758 (250 ) 885

378013 137 321 570 717 40 SS 836 52 81 37,348 87 402
537 631 (250 ) 709 372091 447 545 56 S2S 943 68 373028
SO 102 91 504 53 374562 889 953 (250 ) 375048 283 371
4 ^5 686 609 , 736 843 52 3 78032 54 265 338 445 562 (300)003 SOS 87 ( 1000 ) 377008 77 341 (2SV) 470 795 S7S20S 434
548 84 774 985 378040 137 532 (250 ) 979
_ 330084 (250 ) 314 418 33,681 382034 182 838 696 769
S8S13S 232 336 400 569 767 863 89 (2SM SW 384007 SO SS
125 68 437 77 534 40 616 21 3S5104 2Ä chrg (250 ) 723 77 (2504
822 388007 348 453 718 SIS (250 ) 22 3S7S03 (800 ) 5Ä
448 878 823 ^ ^ 200 495 SSS 712 845 914 339101 flSO)

380050 (250 ) 430 39,282 359 74 457 (250 ) 91 558 72
SSO 392530 3SS256 67 67 817 (250 ) 38416 « 278 (800
471 602 72 734 802 6 8 943 (300 ) 3SS2SS 623 707 (250 ) 941
3S8216 388 442 830 (250 ) 3L716S 277 419 44 632 729 '
313 60 025 393143 553 (250 ) 98 903 399096 283
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mit Kätke voll diapy, Nary Kill,
Ulbert kaulig usvv.
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Der 8obkee!lön lisr fzsinös.

Ois kluge, sparsame üauskrau kaukt beute

TiseÄezIee
ill Laketeu mit

älls V4 Lkll. «e » i »Llilrime
ru KN. 1.00, 1.05, 1.15, 1.20, 1.25, 1.30, 1.40
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/z«5SugLloIrsIe >St»snÄ-
bSSeD. §ommeVßi4Mei»
Können sick bei cier ^ rbeiter-
sckakk am besten dadurck be¬
kannt macken, dall sie ikre Vor-
2ü§e kür ciie 5 onnta §s-^ uskiü§e
im Volksblatt , cier xröLten
l 'aLes^eitunZ von Wilkeims-
kavsn-krüstrinxenu.Om§ebun§ ,
anküncii§en. Diese ^ nküncii-
§un§en werden von unseren

VoHtrbI«tt- V« Iris

Lesern und Parteigenossen bs-
sonciers gesackt unä deacktel.
Lin Inserat im Volksblstt ist
kür dis vielen 'Lausend unserer
/Vnkanger das Lrkennungsrei-
cken, daL ikrkesuck erwünsckt
ist. Xnrelgen -^ nnnkms kür
die je wellige Lonntag-^ usgabe
bis Zonnabendvormittag 9 Okr.

Nürt »ingen - kkiINoImrkiiven.
keteertaSo 16 . lei . S8 u . los.
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3- Keim Am»Mim:
Vs Psd. Landmannstabak M. 0.29
Vs » Wolkenformer , 0.39
Vs . Noch und Noch , 0.49
Vs . Post und Bahn . 0.60
Vs » Pastorentabak » 0.68
1 Sortiment S (5 Zigarren ) » 0.55
1 reicht llustr. Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf -Kalender —

Alles zus. Porto - u. verpackungssrei nur Mk. 3 .""
Wenn Sie diese Annonce ausschneiden und

heute absenden, haben Sie in » Tagen das Paket
und können sich selbst überzeugen, wie groß die
Geldersparnis und der Vorteil ist, sich seinen
Rauchtabak direkt aus der

Fsu «rkit»dskssdrNr „ Weltruf"

k. Kollos , ürovlml Ks. 1478, zu bestellen.

schling

p » sisabb «,u ^
NikL - k » » » > k « « z v k 5Vk k. tlkH

(-isrksrci ölolim
WNbsImsksv .-krUstrlngsn , lVIllllerstr . 2t

Xu »o - 4a «>cis ^- XnstÄIf
mit slektr . kstrisb

U0k « S7407
Islskon 700 5 «r057irib >i6M VSrrenrtr . so
Osl - und bki » ro - 7ol >uloso - 5prikalockiorung
Looborsto ^ ussübrvng, ^billigst «!, kerecknvng Lege . I9l )l>V
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Die Bestellung der Witwe Pieper in Alt¬
jührden als Hebamme ist erloschen.

Bargstede, den 21. Mai 1931.
Gemcindevorstand der Landgemeinde Varel.

D. Wilke -i.

Der Beschlußdes Eemeinderats vom
7. Mai 1931, betr. Strompreis für den durch
Vergütungszähler entnommenen Lichtstrom,
liebt vom 20. Mai bis 4. Juni d. I . im Ee-
memdebüro zur Einsicht der Eemeindebürger
u.Einbringung etwaiger Einwendungen aus.

Bargstede, den 18. Mai 1931.
Eemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

D. Willen.

Lianäs
belllen I'HutzsttuZeur

Minden Itonrcri
Lai2. kiillgsttage: Krosser Kall.

Eintritt frei . Eintritt krei.
Ks lallet krenvllliekst eia v . Kemdler.

Ktn - eowage«
Falt -, Sport - uud Reisewagen
in großer Auswahl sehr preiswert.

Soturtvli 8oi »»ltv , Grenzstr . 15.

MWiiMIMes
^NLuf 150.

SchlachLtfos
Freibank

Fleischverkauf:
Freitag,

nachmittags 3 Uhr
Sonnabend,

vormittags 8 Uhr

6 oo vLtr.
kosten 50m bestverzinktes
0 »si,tgeNecN ».

1 m breit.
Verlangen Sie Angebot.
»o »mr >nn Nülr»
Drahtgeflechtfabrik.
Nielekelü.

Verkaufe am Freitag
nachm, von 4—7 Uhr
a. d. Banter Marktplatz

Gladiolenzwiebeln
in den Farben dunkel-
rot, blau , rosa, weiß

und braun.
Prima Ware , 20 Stück

1 — Mark.
Oskar Renken.

Hirlit nu » rum LsÄken»  nein»
rum 7otIs » I»en irt

kkiriii ritiller
III äsll Oauptrollsll:

lakol » liecktko / k » itr liampe »»
Paul « eiüemsnn / Liga v »in«

u. a. w.

Me neuezte ^ ockenrrkau
Kd r »Lißag

HAMMS»
LicNtrpiele

»Ir S.ro UI»» kleine p »oi,el
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8is stskell sieb dabei dssssrl

ÜMSs-MWkS o Kr
cciit ägyptisch Natzo . » , » » » 1.50  0 .95 VchW

»SIM-MWlS lj kr
prima Seicienüor1 .75  0 .85 V »UV

ÜWSll-AlWM Is KS
prima tlunstseillc , dlatzo plattiert, 2.25 1.75 V » vV

llMök-AlüMlllö 1
tzüllstlicbe Wasckseicie , larln'g . . 2.45 1.75

Ü6 ! ! 68 "880l ( 68 Nalco mit lruostseiüe,
moderne Nüster . . . » , » » » 1 .10 0.85 V « G»I

»susli-Loeiiei! »III
prima klor mit Kunstseide » 4 » 1^ 5 1.45

lililles-Acicde« KK
mit Wollrand 6röLe 1 von V an

»Eil-WM ll OK
Streiten und ecbt Nalco , » » » « « » 1.10 VchVV

»Wei-Älilliiilsl 0 0>i
Kunstseide , teiomrscbig , , » » « » « 1L5 V « VV

. . .r.K
v«

ii»llvl-8l!!ili>l>rel Ij iS
Icuvstseidenem streiten . . » » » » « » 0.60 Vch LV
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..l»K
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»Sl»«II-8l!»IiillkSs
Drilcot-Lbarmeuse, viele belle karde»

llsmeü-lliitelrielirlililSM
veiL und betltarbig von V an

gestrcilt, gute (Qualität
l>Wi»-K!l!«Ilöl!>iS
Lbarmeuse mit 8ticlcerei-NoNv

lIgllW-IINlKüIllIl«
imit. Wildleder, gute »
Kim»
Ir Tvirn , moderne Scbiupkkoem

IlWSk - üglulreblidö
Kunstseide, mit 2 Oruclchnöpü»

Kunstseide, Lclrtupttorm,

SabroSdee r
2 etwas gebr. Herren¬

räder , la Markenma¬
schinen,

3 fast neue Herrenräder,
auch m. hoh. Rahmen,

4 fast neue Damenräder
mit u. ohne Freilauf,

3 Knabenräder , extra
stark.

2 Miidchenräder,
1 Halbrenner , fast neu,
1 Ballonrad,
hat sehr billig abzugeben

Kdols Gerten
Jever.

Vorsdrolvlaung sLmtllolror mell . ^
Stiller null WunuenvllSer
vurekgskenll tägliob gsöllnet

kür Damen null Herren
2a sämtl . Kraobenkassea Lagelassen

Daodmällnisebs Lellieonng
,Vm » IsmurvIrptulL -- kernspr . 283 !

Inbabsr : O. Lranllt

ll»r lsbrikneil-bercklsüte vM,
okksll null gssvklosssn , stellt -kür VrIVatkMrken»

kkaebLelten, Danken keerlllgnogen etv
W LISiS , 14V0.

OröLtss Ossodäkt am ? IatLS.

OsrI lMlöekei's
unsiekbliLlis Opsksiis im lonfilm

Der
SettektoSeiit

?LK80I >IK1l!
Zymon . Ui »I» UeiNS UolllNSNI»
daa . » Witz SUlIllS
Oräkinkaimatica dsovalstza. Kansi ^.rnstaedt
I^̂ ur» i s Ha »mIIs ^lovotns

i deren Döcbtsr k <8taatsoper Lsrlin)
kronislavaj s » »UU » VSII Nilltoi»
Oberst OUsndork. . . ? aul Westerinsier
Kearici , . . . Hans daray
Kntericb . . . Hermann Licba
dlepomnic . kaul Liensksidt
Oie unsterblichen ksttslstudsntveisen erblinden
auks neue in einem Dootilm , der nach der be¬
rühmten Nillöcber -Operette gedreht vorden ist.
ksste Zesanglicbs und scbauspieierisoke Krätts
sind dis Nitvirlcenden . Kine Küile lustiger 8reoen
erregt stürmische Keiterlceit . Oie Nusitc sstrt sieb
ausscblieülicb au» Niilöcherbompositioosn ru-
ssmmen , deren mitreiüender 8ckvung das ? ubli-

hum der ganren Welt begeistert.

Jugunottirke Iiudon Lut » Itt
und beaablen vookentags bis 6Vz libr

UAlno Ppeiioi

0 « surgeroiüinete Solp »os »» mm
bringt u. a.

I^uNencker Lebe«
Lin kilm über Körperkultur und KSrperscbönbsit.

p7SMiS7S ^ 7SltSg

ve « trrl »e
LiikßsplLle

«oMenMs » dir S . 30 VÄ » klolne Preise;



Kummer 118 1. Beilage rum..Volksblatt r«
Donnerstag. 21 Mai 1S31

ga-eW-Mche UmtOau.
Rüstringen , 21. Mai.

Unfall aus dem Krammarkt. In einer
Schaubude auf dem Krammarkt hatte man
gestern abend als Sondernummer einen Ber¬
kämpf gegenLeute aus dem Publi¬
kum  eingelegt . Der für den Budenbesitzer
tätige Bremer Boxer bekam dabei von einem
jungen Mann aus dem Publikum einen fal¬
schen Schlaa der ihm die linke Schulter aus¬
setzte. Der Verletztewurde von einem Arbeiter-
Samariter Mm städtischen Krankenhaus ge¬
bracht.

a. Aus dem Arbeitsgericht. Nachdem Eüte-
verhandlung und Vergleichsvorschlagseinerzeit
scheiterten, fand gestern vormittag nochmals die
Klagesache der BüsettstützeE. gegen die Wirts¬
frau B. wegen Lohnnachforderungstatt. Das
Büfettfräulein war vom Dezember 1930 bis
zum 4. Mai dieses Jahres bei der Beklagten
beschäftigt; die Klägerin behauptete, gegen eine
Monatsvergütung von 60 RM . und 20 Prozent
vom Umsatz. Die 20 Prozent vom Umsatz seien
täglich ausbszahlt. während die 60 RM. Lohn
am Monatsschluß gezahlt werden sollten.
Fräulein G. bekundete gestern wieder, daß sie
das Festgehalt von 60 RM . aber nicht bekom¬
men habe. Aus Furcht vor Entlassung habe sie
das Geld auch nicht fordern mögen. Sie habe
für die Monate Dezember bis einschließlich
April — also für fünf Monate — noch insge¬
samt 300 RM . zu verlangen. Demgegenüber
erklärte die Beklagte, Frau B., jedoch, die aus¬
gemachten Prozente seien in der als Earantie-
loh.n anzusehenden Summe von monatlich 60
Reichsmark schon enthalten gewesen. Im vor¬
hergehenden Dermin schlug das Gericht einen
Vergleich in dem Sinne vor, daß die Beklagte
der Klägerin eine Entschädigungvon 100 RM.
zahle. Frau V. lehnte dieses Anerbieten da¬
mals ab. Beide Parteien nahmen auch gestern
mit Entschiedenheit ihren alten Standpunkt
wieder ein. Das Gericht verurteilte  die
Beklagte schließlich, der Klägerin für den letzten
Monat noch 60 RM . auszuhändigen.
Ein Anspruch der Nachzahlungfür die anderen
vier Monate bestehe nicht, weil die Büsettstütze
ihre Forderungen früher hätte geltend machen
müssen.

Die Veranstaltung der Reichsbannerkapelle
am ersten Pfingsttage. Von genannter Kapelle
werden die seit Jahren so sehr beliebten Ver¬
anstaltungen am ersten Pfingsttage auch in die¬
sem Jahre wiederholt. Um dem Wunsche der im
Stadtteil Heppens wohnenden Freunde zu ent¬
sprechen, soll der traditionelle Morgenaus-
flua nach Sanderbusch (Paul Pfeiffer)
in Siebethsburg bei Dutke („Siebethsburger
Heim") beginnen, und zwar um 5.30 Uhr. Der
Weg führt über Störtebeker-, Harle-, Bismarck-
und Mltscherlichstraßezu den „Centralhallen"
woselbst der zweite Sammelpunkt ist. Abmarsch
um 6 Uhr über Peter -, Schiller-, Mellum-, Bor-
Lum-, Börsen-, Werft-, Nord- und Kettenstraße
sowie dann Kanalweg. Nach Ankunft in San¬
derbusch findet in Pfeiffers schönem geschützten
Garten ein großes Blaskonzert  statt,
für Aeltere und schlechte Fußgänger findet st"
Fahrgelegenheit auf dem Kanal . Ferner soÜ
abends eine Wiederholung des Osterkonzertsim
„Werftspeisehaus" stattfinden. Es wird ein
gutes volkstümlichesStreichkonzertgeboten, ge¬
leitet von Kapellmeister K. Brandes . Anschlie¬
ßend ist geselliges Veisammensein und Tanz¬
kränzchen. Zehn Musiker spielen zum Tanz.

Motorschiff „Usedom " Ln„MeUum" umgetuuft.

«i»«W«» N»

Das städtische Motorschiff„Usedom", das als „Ersatz Dangap" bekannt geworden ist und nach
seiner kürzlichen Rückkehr aus der Ostsee zurzeit den Fährdienst zwischen Wilhelmshaven und
Eckwarderhörneversieht, ist jetzt umgetauft worden. Der Zeit entsprechend und nach den
„Abenteuern", die man mit dem Schiff bisher erlebte, hat man ihm gestern in aller Stille
seinen neuen Namen, und zwar „Mellum"  gegeben. Das Motorschiffsoll bekanntlich auch
zu Fahrten nach dem sehenswerten Vogeleiland Mellum Verwendung finden. Da in Wil¬
helmshaven auch das Lotsenfahrzeug „Mellum" beheimatet ist, haben wir es hier in Zukunft

mit zwei Seefahrzeugen dieses Namens zu tun.

Alle Republikaner und Freunde nebst Ange¬
hörigen werden gebeten, zu erscheinen.

Konzertreise des Jade -Bolkschors nach Hol¬
land. Vom 23. bis 25. Mai unternimmt der
Jade -Volkschor, Dirigent Herr W. Hustede, mit
Ostevbuhrs und Albers FernLraftverkehrs-
Omnibussen eine dreitägige Fahrt nach Assen
in Holland, um daselbst ein Romantiker-Konzert
auszuführen. Ein Tag ist für Ausflüge in die
herrliche Umgebung von Assen vorgesehen.

Die Kleidersammlung der Notgemeinschaft.
Die jetzt noch herrschende kühle Witterung
scheint zwar nicht besonders dazu angetan, mit
der Winterkleidung aufzuräumen. soweit diese
abgelegt werden kann; trotzdem wird die Not-
gemeinfchwft gleich nach Pfingsten  die
Kleidungsstücke, die geeignet sind, bedürftigen
Mitmenschennoch,zu nützen, sammeln. Helfend
hat die Marinestation der Nordsee nicht nur
Räumlichkeiten für diese Kleidevsammlung in
der Schupokasernean der Roonstraße zur Ver¬
fügung gestellt, sondern auch die Transport¬
mittel . Am Mittwoch nach Pfingsten und an
den folgenden Tagen wird ein Wagen der
Marine  für dis Notgemeinschaftdurch die
Straßen fahren und Hilfspetsonen werden die
der Notgemeinschaft zugedachten abgelegten
Kleidungsstücke' in Empfang nehmen bzw. aus
den Häusern holen. Der Sammeltransport wird
durch Trompetensignale angekün¬
digt.  Bei dem jetzigen Großreinemachen an¬
läßlich des Pfingstfestes werden in vielen Haus¬
halten gewiß wieder Kleidungsstücke, Schuhwerk
und auch Hausgerät, das den bedürftigen Fami¬
lien ebenfalls noch erwünscht sein dürfte,
beiseite gelegt worden sein. Mögen sich die

Hausfrauen von diesen Sachen trennen und
diese der Notgemeinschaftgeben; sie tun damit
ein gutes Werk. Unzählige Mitmenschen, ins¬
besondere Kindern, fehlt es an der nötigen
Kleidung. Diesen will die Notgemeinschaft
Helfen. Selbstverständlichmuß die abgelegte
Kleidung noch in einem solchen Zustand sein,
daß den Bedürftigen wirklich damit geholfen
wird.

FünfundstevzigJahre alt . In selten geisti¬
ger und körperlicher Frische begeht der Inva¬
lide August Goedock er  am 25. Mai seinen
75. Geburtstag. Ueber ein halbes Jahrhun¬
dert ist Gosdecker Mitglied der SPD ., außer¬
dem Mitbegründer der Konsumgenossenschaft
sowie seiner Fachorganisation. Ebenfalls ge¬
hörte E. zu den aktiven Mitgliedern des
Schwimmvereins „Jade ", um noch täglich wiH-
rend der Badesaisonneue Kraft aus dem Jung¬
brunnen des Meeres zu schöpfen. Mitte April
feierte das Ehepaar das goldene Ehejubiläum.
Ihre zahlreichen Bekannten wünschen den bei¬
den Alten noch einen langen und gesunden
Lebensabend.

Eine Entschließungder Kinderreichen. Der
hiesige Reichsbund der Kinderreichen hielt, wie
er uns berichtet, seine erste Jahresversammlung
ab. Der Jahresbericht des Vorstandes ließ er¬
kennen, daß die Ortsgruppe in den Jadestädten
festen Fuß gefaßt hat und der Weiterentwicklung
mit Zuversicht entgegengesehenwerden kann.
Für das kommende Jahr wurden in den Vor¬
stand gewählt: 1. VorsitzenderHöhre, 2. Vor¬
sitzender Hechler, Schriftwart Frier , Kassenwart
Buß. Der Kassenwart, der als Vertreter der
Ortsgruppe den Verbandstaq am 16. und 17.

Mai in Hannover besucht hatte, erstattete einen
eingehenden Bericht über die Tagung, auf der
folgende Entschließung  gefaßt wurde:
„Die im Rathaussaal zu Hannover am 17. Mai
versammeltenKinderreichenNiedersachsens sehen
mit tiefer Besorgnis den schnellen Verfall der
kinderreichenFamilien. Entgegen der ständig
wachsendenGeringschätzung des Kinderreich¬
tums halten wir daran fest, daß Kinderreich¬
tum ein sicheres Merkmal jeder sittlich, leiblich
und wirtschaftlichgesunden Familie ist. Ent¬
gegen aller Lehre von den Vorzügen des Ein¬
kindes sind wir der Meinung, daß das Auf¬
wachsen im Geschwisterkreise eine Voraussetzung
für die Erziehung des selbstlosen, sozial empfin¬
denden und staaisbürgerlich denkenden Menschen
ist. Entgegen allem uns dargebrachten Mitleid
sehen wir im Kindersegendie höchste und inner¬
lichste Form menschlichen Glückes. Wir wissen
aber, daß das Erleben solches Glückes ohne
wirtschaftliche Existenz nicht möglich ist und wir
weisen Staat , Kommunen und die gesamte
Öffentlichkeit darauf hin, daß der Lebensraum
der Familie von Tag zu Tag eingeengt wird.
Keine Notverordnung, keine Sparmaßnahme,
keine Verschärfung der Wirtschaftskrise ist ge¬
kommen, die nicht die Familien härter traf als
den Einzelstehenden. Mit Bitterkeit empfinden
die Kinderreichen, daß mehr von ihnen geredet,
als für sie getan wird, wobei wir die Umstel¬
lung der privaten Wohlfahrt auf die kinder¬
reiche Familie gern anerkennen. Wir weisen auf
die schweren Folgen einer solchen sich im Nega¬
tiven erschöpfendenFamilienpolitik hin. Es
wächst in den kinderreichenFamilien ein ge¬
schwächtes und verbittertes Geschlecht auf, das
dereinstmit Zins und Zinseszins von der öffent¬
lichen Wohlfahrt und den sozialenEinrichtungen
fordern wird, was man ihm jetzt an einfachsten
Menschenrechten verweigert. In der Not der
Gegenwart blind geworden, sät unser Volk das
Elend der Zukunft!" Um 23 Uhr schloß der
Vorsitzende die gut besuchte Versammlung.

Wichtig für Kleinmotorradbesitzer. In letz¬
ter Zeit sind von verschiedenen Fahrradfabriken
Motorfahrräder auf den Markt gebracht wor¬
den, die in kurzer Zeit große Verbreitung ge¬
funden haben. Es handelt sich um Fahrzeuge
in verstärkter Fahrradkonstruk-
tion,  die mit kleinen, als Zweitakter aus¬
gerüsteten Motoren (ca. 1l4 PS ., Hubraum
74 eow) versehen sind und die unter Ausschal¬
tung des Motors mit der Pedale gefahren
werden können. Die unter dem Publikum vor¬
herrschende Ansicht, daß es sich hierbei nicht um
Kraftfahrzeuge handelt, ist irrig . Es wird
darauf hingewiesen, daß derartige Fahrzeuge
Kleinkrafträder  sind , als solche auch
den Vorschriften der Verordnung über Kraft¬
fahrzeugverkehrvom 15. Juli v. I . unterliegen
und zulassungspflichtigsind. Sie können selbst
dann nicht als Fahrräder angesehen werden,
wenn die Fortbewegung mittels Pedale ge¬
schieht. Radfahrwege  und alle sonst für
Fahrräder erlaubten Wege dürfen mit ihnen
deshalb nicht benutzt werden.

Vom Hafen. Der Werftdampfer „Geeste"
ist heute vormittag in See gegangen. Werft¬
dampfer „Stark" ist gestern abend nach List
und Tonnenleger „Mellum" heute vormittag zu
Betonnungsarbeiten ausgelaufen.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Freitag , den 22. Mai : Voraussichtlichauf
westlicheRichtungen drehende Winde, nach
Aufheiterung wieder stärkere Bewölkung und
steigende Temperatur. — Hochwasser ist im mor-

' reitag um 4 Uhr und um 16.10 Uhr.

Li.

8. Fortsetzung — 'Nachdruck oerdoke»
„Das ist unser Beruf. Es ist mir auch neu,

daß Maler Seelenkunde treiben! Du meine
Güte — was ist das ?! Apothekers— in meinem
Garten? Oh, mein armer Weinkeller!"

Das steifnackige Ehepaar kam mit herzlichst
ausgestreckten Händen auf die beiden Freunde
zu. „Nein, was ist das für ein gemütvollerAn¬
blick, Sie zwei da im Grünen sitzen zu sehen!"
begann die Frau wohltönig. „So erfrischend,
so kühl . . ." Ihre Augen tranken schon den
Wein, der da „umsonst" zu haben sein würde!

„Beim kühlen Glase fitzt sich's gut", be¬
kräftigte der Apotheker. „Darf man ein bißchen
Platz nehmen? Ich wollte gern meine Ein¬
ladung zum Dienstag persönlich anbringen,
unser guter Doktor darf doch nicht fehlen an
meinem kleinen Fest, hahah!"

«Für eine gehaltvolle Speisenfolge habe ich
gesorgt!" machte sich die Apothekerin wichtig.
Dabei beäugte sie rasch den Maler , ob er wohl
danach aussähe, für eine Einladung sich mit
einem Bilde zu revanchieren. . .

Und als der Apothekeretwas voreilig sagte,
der Doktor möge seinen Gast, den Herrn Peter-
sen, mitbringen, sprang sie kühn in ein Gespräch
über Malerei im allgemeinen und das Land¬
schaftsbildHeemskronas im besonderen, und
wie reifend es sich mache, wenn man diese
Schönherten in hübschem Goldrahmen an die
Wand hängen könne . . . „Unsereins kann sich
kerne Rembrandts und Meissoniers leisten",
meinte sie steifhalfig, „aber unsere Staats¬
akademie bildet genug Künstler heran, meinen
Sie nicht auch?"

Natürlich meinte Markus es ebenfalls, daß
die heutige Kunst ausgezeichnetenZimmer¬
schmuck hervorbrächte.

„Ich sah das Vild von Frau Timmelsens
Haus, das ist wirklich riesig ähnlich! Können
Sie eigentlichjedes Haus abmaken?"

„Das kann er schon", rief der Doktor, mit
betont freundlicher Miene eine Flasche ent¬
korkend. „Und fix genug ist er ! In den zehn
Tagen seines Hierseins hat er fast ein Dutzend
Bilder fertig gekriegt, jetzt ist er beim Pfarr¬
haus, oas kommt von allen Seiten dran, in¬
wendig und auswendig."

„Ei — gerade jetzt, wo die liebe Pfarrerin
abwesendist? Das wird sie bedauern! Sagen
Sie, lieber Doktor, was ist in die Frau ge¬
fahren, daß sie Hals über Kopf abreist? Stand
es wirklich so schlimm mit der Rikka?"

„Im Gegenteil, Frau Apotheker, im Gegen¬
teil ! Aber der Frau Pfarrer tut eine Erholung
sehr gut."

„Und dem Pfarrhaus auch, haha", lachte
der Apotheker. „Doktorchen, das ist ein Wein!
So was kann ich Ihnen im Holger Danske nicht
vorsetzen, Herr Petersen!"

„Es ist sehr gütig von Ihnen , Herr Apo¬
theker mich Fremdling zu Ihrer Ehrentafel zu
laden , sagte Markus bescheiden. „Ich hoffe,
die anderen Herren werden meine Anwesenheit
nicht übel vermerken?"

„Hahaha, wie sollten sie? Wir sind alle
kunstliebendim Städtchen, vielleicht springt ein
Auftrag für Sie heraus ; vom Bürgermeister
etwa, oder vom Freiherrn. — Du liebe Güte,
wenn der Freiherr seine jährliche Einladung
abhält, lädt er auch Krethi und Plethi ein!"

Der Doktor versteckte sein Gesicht hinter der
Flasche, als er sagte: „Ho, der Büstrgermeister
ist nicht extra aufgelegt. Ihm gehen die letzten
Vorkommnisse sehr im Kopf herum."

„Kein Wunoer! Vom Kreisamt hat er eine
Nase gekriegt, doppelt so dick wie seine eigene,
nun spuckt er Gift. Jst 's nicht unerhört : Der
neu ernannte Kreisrat , der sein Amt noch nicht
Flasche, als er sagte: „Ho, der Bürgermeister
schleunigste Aufklärung der seltsamen Gescheh¬
nisse in Heemskrona. Das sei seine Pflicht!
Gescheiter wär's, der großartige Herr Kreisrat
träte erst mal seine eigenen Pflichten an, ehe
er die Nase in fremde Dinge steckt. Auf Urlaub
faulenzen ist natürlich feiner!"

„Mein Freund meint, es sei eine Art
Wandertrieb, der in der Stadt umgeht", sagte
der Maler fragend. „Ich selber kannte fa nur
den kleinen Kellnerjungen vom Gasthof, und ich
mutz sagen, daß er eigentlich keinen wander¬
lustigen Eindruck auf mich machte."

„Wenn man das den Leuten so leicht an¬
merkte, wäre es nicht krankhaft", rief der Arzt.

„Ich kannte in meiner Jugend einen Mann",
begann der Apotheker, aber seine Frau beschlag¬
nahmte jetzt des Malers Aufmerksamkeit. Sie
hatte sehr rasch mehrere Glas des guten Weines
getrunken, um die prächtige Gelegenheit zu
nützen, und ging nun auf ihr Ziel los. Sie be¬
gann mit den Pfarrhausbitdern , aber ihre Ge¬
danken irrten etwas herum. „Früher war das
ein fröhliches Leben da, sage ich Ihnen ! Wie
die Rikka noch jung war, na ja, wir sind zu¬
sammen in die Schule gegangen, sie geht nun an
die Vierzig. — Es hätte mancher sie gern ge¬
heiratet, aber in einem Pfarrhause ist selten

Geld, und sie war wählerisch, wartete wohl auf
einen Prinzen ! Wie das so ist mit den ganz
Hübschen. . . andere bescheiden sich, nehmen,
was sich bietet . . ." Sie seufzte. „Na, jetzt
werden es an fünfzehn bis sechzehn Jahre sein,
da kam der Freiherr Janne in das Schloß. Die
alten Herrschaften waren kurz hintereinander
gestorben. — Ja , was wollte ich sagen? Der
Freiherr Janne hatte studiert, und nun setzte er
sich auf sein Schloß und studierte da weiter
Selten sah man ihn, er war ganz Menschen^
scheu."

„Ist da nicht noch ein anderer Freiherr ge,
wesen?"

„Ja , der Hjalmar ! Ach, liebe Güte, war dah
ein lieber Kerl ! Der war hingegangen uns
heiratete eine Sängerin , irgendeine, die der
ältere Bruder nicht mochte, glaube ich, und das
Schloß, das eigentlich dem Hjalmar gehören
sollte, nahm der Janne - Ob das richtig
war, wer kann's sagen? Der Hjalmar starb
irgendwo in der Fremde, weiter hörte man
nichts mehr. Wenn ich denke, wie lustig der
war und wie er allen Mädels den Hof machte!
Da ist wohl keine in der Stadt , die er nicht mal
abgeküßt hat ! Aber alles in Ehren!" Die ält¬
liche Apothekerin, die so grau und verstaubt
allssah von all der Kleinstadtluft, wurde ordent¬
lich rot und jung in der Erinnerung an den
lustigen, kußbereiten Freiherrn!

„Und Fräulein Rikka?" mahnte der Maler
sanft.

„Du meine Güte, die Rikka, ja . . . Ob die
mit dem Freiherrn Janne jemals zusammen¬
gewesen, bleibt eine Frage. Kein Mensch in der
Stadt hat es gesehen! Nur, daß sie viele
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Wilhelmshaven » Tagesbericht.
Gestrige Verhandlungen vor dem Schöffen¬

gericht.
Der Spanier und die Mandoline.

Eine vielsprachigeGeschichte.
n. Wegen fahrlässiger Körperverletzung zu

verantworten hatte sich der Kraftwagenführer
Hermann H. Acht Zeugen und ein Sachver¬
ständiger marschierten neben dem Angeklagten
und dessen Verteidiger auf. Der Beschuldigte
wollte eines Morgens in der Dunkelheit mit
seinem Kraftwagen aus der Richtung Prinz-
Heinrich-Strahe kommend die Petevstratzeüber¬
queren. Weil er aber die richtige Fahrtrichtung
nicht innehielt, stieß er mit einem anderen Auto
heftig zusammen. Ein Oberfeldwebel wurde
durch den Anprall gegen das Wagenfenster ge¬
schleudert und mußte sich verletzt in ärztliche
Behandlung begeben. In der gestrigen Ver¬
handlung widersprachendie Aussagen sich viel¬
fach. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten eine Geldstrafe von ISO RM ., bzw.
15 Tage Gefängnis. Urteil : 80 R M. Geld¬
strafe  oder vier Tage Gefängnis.

Der Kaufmann Ewald S. war beschuldigt,
als Kommissionär ihm überlassene Waren zu
einem geringeren Betrage als vereinbart ver¬
kauft und den Erlös wegen Deckung dringlicher
Schulden einstweilen für sich verwendet zu
haben. Der Angeklagte gab diese Tatsacheauch
zu, betonte jedoch, daß er sich in großer wirt¬
schaftlicher Not befunden und niemals die Ab¬
sicht gehabt habe, seinen Lieferanten zu schädi¬
gen. Ferner bat S -, ihn nicht mit Gefängnis
bestrafen zu wollen, da die Strafe dann in die
Arten komme. Der Anklagevertreter beantragte
«inen Monat Gefängnis mit bedingter Straf¬
aussetzung. Das Gericht erkannte auf 10 0 RM.
Geld st rase.

Ein lustiger Zecher mutz der Obersekretär
Bernhard T. sein. Unter anderem hinterlietz
er auch Lei einer Varmaid 47 RM . Schulden,
trotzdemer wußte, daß er wegen anderer Ver¬
pflichtungen ähnlicher Art diese Summe nicht
sobald würde entbehren können. Der Angeklagte
erkannte dem Barfräulein gegenüber seine Zeche
zwar schriftlich an, bezahlte aber nicht. Alle
Mahnungen fruchteten nichts. Kurze Zeit vor
der gestrigen Gerichtsverhandlung wollte er
10 RM . abtragen, die die Gläubigerin nicht
annahm, da das Gerichtsverfahrenschon schweb«.
Worauf der Vorsitzendesie belehrte, daß das
unklug gehandelt wäre, denn damit gebe sie von
ihren Rechten nichts preis. Der Staatsanwalt
beantragte einen Monat Gefängnis. Mit 100
Reichsmark Geldstrafe,  eventuell fünf
Tagen Gefängnis, kam T. davon.

Neues vom Strand ? Die Brücke über dem
Plantschbecken ist wieder soweit angebracht, daß
man von der einen Seite zu der änderen hin-
überkommen kann. Unter den Wandelhallen
stehen die weißen Bänke zum Äusruhen bereit.
Die Nichtfchwimmerbecken haben ihre eisernen
Gitter erhalten, die mit einem frischen Anstrich
versehenworden sind. Für Schwimmer sind die
Sprungbretter und Cinsteigetreppen ins Wasser
wieder an ihrem bestimmten Platz. Das
Wassevkarussell ist neu instandgssetzt worden;
hoffentlich wird es nicht wieder entzweigeschla¬
gen werden. Am Nordstrand herrscht neben
den neu ausgestellten roten Badebuden, trotz
der kühlen Witterung, schon ein ziemlich reges
Strandlehen mit Wasserballspiel, Burgenbau
üsw.

Es gibt noch ehrliche Menschen. Zu unserer
gestrigen Notiz betr. Handtaschendiebstahler¬
fahren wir, daß die Mitteilung von dem Vater
des Mädchens gelesen wurde. Die kaum Vier¬
zehnjährige war ausgeschickt worden, um Wäsche
für die arbeitslose Familie zu erbitten. Bei
dieser Gelegenheit hatte sie den Diebstahl aus-
geführt. Als sie sich beobachtetfühlte, warf sie
die Tasche in den Keller des Nachbarhauses.
Auf die eindringlichenErmahnungen des Vaters
hin, bequemte sich das Mädchen zu dem Geständ¬
nis . Die Tasche wurde von der Mutter an dem
angegebenen Platze gefunden und der Bestoh¬
lenen zurückgegeben. Nur die Ehrlichkeit der

Vor acht Tagen kam er nach Berlin.  Mit
seinem kühnen Adlerblick, mit dem pechschwarzen
Haar, mit der Eleganz des Südländers und nicht
zuletzt mit dem pompösen Namen Henrico
Pmbert gedachte er sein Glück in der Reichs¬
hauptstadt zu machen. Und wie sehr er darauf
vertraute , ging aus der wichtigen Tatsacheher¬
vor, daß er ohne Geld ankam, ohne einen
Pfennig Geld in der Tasche.

Henrico wandte sich zuerst an eine Zimmer¬
vermieterin, eine alte Dame, die einst

bessere Zeiten gesehen hatte,
und machte ihr mit Hilfe der Mimik — denn
deutsch sprechen kann er auch nicht —. klar, daß
er ein Zimmer zu mieten wünsche. Die alte
Dame verstand zwar nicht viel davon, was er
ihr zu sagen hatte ; aber sein Wunsch, bei ihr
in der Wohnung zu bleiben, war unverkennbar,
und als er ihr die Worte: Tee und Brot!
immer wieder zurief, nahm sie an, der neue
Untermieter wolle sogleich bedient werden, und
bediente ihn.

Sie wunderte sich zwar darüber, daß seine
gesamte Habe aus einer Tüte voll Pinsel

bestand;
aber was wissen wir von den Sitten und Ge¬
bräuchen der Spanier? Es wurde ihr auchun-
heimlich zumute, als Henricoihre ganze Woh»

Eltern bewahren diese vor Schande und das
Mädchenvor Strafe.

Freiherr -vom-Stein -Feiern an den preu¬
ßischen Schulen. Am 29. Juni 1931 sind feit
dem Tode des Freiherrn vom Stein 100 Jahre
vergangen. Der Unterrichtsminister hat be¬
stimmt, daß in allen Schulen Preußens dieses
Tages gedacht wird. In den Schulen, Lei denen
des katholischen. Feiertags (Peter und Paul)
wegen an diesem Tage kein Unterricht statt-
findet oder wo es die Rücksicht der katholischen
Minderheiten zweckmäßig erscheinenläßt, findet
die Feier bereits am 27. Juni statt. Der Unter¬
richt fällt an den betreffenden Tagen aus.
Außerdem ist im Geschichtsunterrichtin diesem
Jahre der große Erzieher zum Staat und die
Eegenwartsbedeutung seiner Gedanken beson-

I ders zu würdigen. Die gleiche Verfügung hat
der preußischeMinister für Handel und Ge¬
werbe für die ihm unterstellten Schulen ge¬
troffen.

nung einer genauen Besichtigung unterwarf , die
Möbel auf ihre Güte zu prüfen schien und über¬
all lautlos herumkroch, „wie ein Gespenstund
ein Unhold". Aber wie gesagt, wir wißen
wenig von den Sitten und Gebräuchen der
Spanier und so sagte die alte Dame kein Wort,
als der Spanier ihre Mandoline ergriff und
kurz daraus das Haus verließ.

„Vielleicht will er einem heißgeliebten
Mädchen ein Ständchen darbringen", dachte

sie; „er steht ohnedies so glühend aus."
Bald darauf kam der Spanier zurück, aber ohne
die Mandoline, die er um 3 Mark versetzt
hatte ; und die Miete blieb auch unbezahlt.
Darauf ließ ihn die alte Dame verhaften.

Vor dem Strafrichter gestikulierte Henrico
mit großer Heftigkeit sprach auf den Dolmetscher
ein und schrie fortwährend: „No, no, no!" Da¬
mit wollte er sagen, datz ihm die Dame das In¬
strument freiwillig überlassen habe; denn sonst
hätte sie nicht erlaubt, daß er die Mandoline
fortnehme.

„No, no, no", erwiderte darauf der Richter;
„wenn man ohne Geld ein Zimmer mietet und
dann noch eine fremde Mandoline versetzt, so ist
das glatter Diebstahl."

Und verurteilteden schönen Spanier zu drei
Wochen Gefängnis.

Kein Kuchen in den Heeresbäckereien. Der
Reichswehrmmister hat bestimmt: Angesichts
der ungünstigen Wirtschaftslage des Handwerks
dürfen in den Heeresbäckereienaus Anlaß von
Festtagen Stollen und Kuchen für Heeresange¬
hörige nicht gebacken werden. Zur Verein¬
fachung des Truppenküchenbetriebes sind seit
einiger Zeit neue Bestimmungengetroffen wor¬
den. In den Bestimmungenheißt es u. a.. daß
dem Küchenperfonal, sowie den zum Küchen¬
betrieb hevangezogenenVertrauensleuten ver¬
boten ist. Geschenke, Darlehen oder Gefällig¬
keiten irgendwelcher Art von den Küchenlie-
fevanten oder ihren Vertretern anzunehmen,
auch müssen sie jeden außerdienstlichenVerkehr
mit ihnen vermeiden.

Wetternachrichtenaus See. Autzeniade:
Wind NNO. 2. leicht bewölkt, See 2. Tem¬
peratur 11 Grad. Minsenerfand: Wind NO. 3.
bewölkt, See 2. Temperatur 12 Grad. Wan¬

> wir bitten unsere verehrte Rundschaft,
die für die Pfingstausgabe bestimm¬
ten Anzeigen wegen des früheren Er¬
scheinens unseres Volksblattes bereits

vis Srettaaavends
aufgeben zu wollen , fnmilienanzeigen
werden bis Sonnabend früh ^ Uhr
äußerst entgegengenommen — — ,

Verlas»es volksvlaites
I

Spaziergänge machte und mit großen Feld-
sträußen heimkam, das fiel auf. Sie ging ja an
Kie Dreißig, und da ist ein Mädchennicht mehr
jo Llumenselig. — Sind Sie eigentlich ver¬
heiratet, Herr Maler ? Nein —? Na, so sehr
jung sind Sie aber auch nicht mehr . . . Ich
habe keine heiratsfähige Tochter, Sie können
unbesorgt sein — wir haben überhaupt keine
Kinder —" sie trank seufzend ihr Glas leer.

„Und dann wurde Fräulein Rikka krank?"
Leharrte der Maler.

„Ja , denken Sie mal !"
„Wie zeigte es sich denn?"
„Ei, sehr sonderbar. Sie war vierzehn Tage

in Kopenhagen gewesen und hatte dort Einkäufe
gemacht, denken Sie bloß: Ein Brautkleid hatte
ne sogar gekauft! Und eine Woche darauf, als
der Freiherr zum Geburtstagsessen meines
Mannes im Holger Danske saß, kam sie und ließ
ihn Herausrufen in ein Nebenzimmer. Keiner
ahnte, was los war. Aber dann hörten sie sie
laut schreien: „Janne ! Janne ! Du bist ja wie
umgewandelt!" Und dann holte der Freiherr
den Pfarrer , und es zeigte sich, datz die arme
Rikka geistesgestörtwar - "

„Schon wieder bei der armen Rikka?" sagte
der Apotheker mißbilligend. „Laß doch die
alten Geschichten. So um die Dreißig herum
bilden die Frauen sich oft was ein. Wenn es
Einbildung war ! So'n armes Mädel ist leicht
betört und leicht abgeschüttelt!"

„Aber Mann ! Du weißt doch, wie außer sich
der Freiherr war ! Geradezu wütend bei dem
Gedanken, man könne ihn für einen Schurken
halten» der mit einer Dame spielt, so sagt er
wörtlich. Der Pfarrer hatte alle Mühe, die
Rikka zum Schweigen zu bringen, der Freiherr
wollte sie wegen Verleumdung verklagen. Ja,
das wäre etwas Schönes gewesen für einen
Pfarrer , nicht wahr?"

„Wenn nun aber der Pfarrer recht bekommen
hätte ?" —

„Undenkbar! Wer würde gegen den Frei-
herrn aussagen? Er ist ja der Stolz der Stadt!
— Und zahlt die höchsten Steuern !̂

„Und gibt die besten Diners, hahaha", rief
der Apotheker. „Minnie, sei still, dagegen
kommen wrr nicht an !"

„Nun, jeder nach seinen Mitteln und wenn
einer Artischocken liebt, fragt er nicht, ob die
Gemüse, die er nicht mag, teurer sind . . ." Sie
zuckte die spitzen Schultern: „Obwohl — Ge¬
schmack hat er, der Freiherr Janne . Sie müssen
sehen, datz Sie noch hier sind̂ wenn er seinDiner gibt, Herr Petersen. Vielleicht läßt er
das Schloß malen, er ist reich genug, einen
direkten Auftrag zu erteilen! Wie reizend das
sein muß, sich sein Haus malen lassen zu können!
Sie müssen sich das Schloß mal ansehen, allein
die Tür ist ein Wunderwerk! Der alte Freiherr
hatte sie mal aus Italien mitgebracht, ein herr¬
liches Stück Schnitzerei. Aus dem Vatikan soll
sie stammen, einer der früheren Päpste soll sie
sich aus Liebhaberei für sein Privatgemach
haben schnitzen lassen."

„Die Tür zum Höllenparadies!" wiederholte
der Maler . „Seltsam . . ."

„Glauben Sie , daß die Menscheninzwischen
besser geworden sind?" fragte der Arzt trocken.
„Zwischen Hölle und Paradies pendeln wir alle
hin und her. . . Sich aus beiden das Veste her¬
auszuholen, ist der ganze Witz!"

„Ja , das ist es !" Markus stand auf, verab¬
schiedete sich. „Ich muß morgen zeitig aufstehen,
das schöne Wetter mutz ich ausnutzen, ich mache
alle Skizzen bei hellstemSonnenschein, und wer
weiß, wie lange der noch hält —"

Er ging, nachdem er dem Freunde die Hand
geschüttelt und dem Ehepaar noch höflich für die
Einladung gedankthatte.

„Solch' gute Manieren findet man selten bei
einem Künstler", anerkannte die Apothekerin.
Sie konnte sich nicht zum Heimgehen entschließen,
solange noch eine halbe Flasche auf dem Tisch
stand. „Wie kam er gerade aus Heemskrona?
Bisher ist hier nie gemalt worden! Ob sich da
im Pfarrhaus was anspinnt? Ist die Sophie
nicht Diakonissin in Kopenhagen? Da haben
sie sich vielleicht kennengelernt!"

„Keineswegs. Ich machte ihn selber erst mit
der Familie bekannt , sagte der Doktor. „Fräu¬
lein Sophie ist auch kaum jung genug. Doch
wenn die Skizzen Sie interessieren?" Er holte
die begonnenen Bilder heraus und stellte sie
unter die elektrische Beleuchtung. Die Apo¬
thekerin verstand nichts von der Malerei, ihr

genügte es, daß sie alles „erkennen" konnte, was
es darstellte. Das schien ihr künstlerisch genug
und sie lobte immer wieder das „gemütvoll auf-
gefaßte Haus" und meinte: „Und schau einer,
wie ähnlich dre Gertrud ist! Richtig zu er¬
kennen .. . Ordentlich mit Liebe ist das gemalt,
nicht wahr, lieber Doktor?"

4.
„Kommst du nach . . . — im Vergleich mit

dem Tier, ja, auch mit dem kulturell niedrig
stehenden Menschender Wildnis sind unsere
Sinne entschieden grobe zu nennen. Unsere Nase
ist stumpf, unser Ohr faßt nicht den dritten Teil
dessen, was andere Geschöpfe erfassen. Unser
Auge bedarf der Brillen und Ferngläser, unsere
Zunge unterscheidetnur direkte Reize, unser
Gefühl — Tastsinn wie Eindrucksempfmdung—
liegt in den Anfängen . . ."

„Nicht so rasch, Onkel Janne !"
Eline bemühte sich, ihre Finger so schnell wie

möglich über die Tasten tanzen zu lassen, aber
weil sie gleichzeitig versuchte, den Sinn des
Diktates zu begreifen, um keinen Unsinn zu
schreiben, ward sie oft wirr . Der Freiherr
merkte es kopfschüttelnd. „Du sollst nur die
Worte schreiben, die Worte, verstehst du? Was
sie bedeuten, muß dir gleichgültrgsein!"

„Aber — wenn ich den Sinn nicht kapiere,
könnte ich etwas auslassen."

„Der Maschinenschreiber hat nur eine Ma¬
schine zu sein, der durch sie wiedergibt, was er
hört. Ungebildete Personen sind deshalb für
dies Amt die besten, soweit sie nicht Nachdenken,
sondern mechanisch arbeiten. Bei ihnen ist frei¬
lich die Gefahr, daß sie über Fremdwörter
stolpern . . . du bist merkwürdig sicher darin,
kleines Mädchen, du mußt gute Schulen besucht
haben!"

„Das schon. Das Meiste aber verdanke ich
Großmutter. Sie lehrte mich alles, was ich in
der Schule nicht richtig begriff. Sie war so klug.
Hast du sie nie gesehen, Onkel Janne ?"

„Nein. Wenn das Bild aus deinem Nacht¬
tisch sie davstellt, so gleichst du ihr nicht."

Flüchtig dachte Eline, wann er wohl in ihrem
Zimmer gewesensei? „Ich soll meinem Vater
gleichen, findest , du es auch? Mutter war
dunkelhaarig . . ." (Fortsetzungfolgt.)

gerooge: Wind NO. 2. lekthWerEkt, See k,
Temperatur 12,5 Grad. Voslapp: Wind ONO. 3,
bewölkt, Hochwasser gewöhnlich. Temperatur 15
Grad. Arngast: Wind O. 3.' bewölkt, Hoch¬
wasser 4,30 Meter, Temperatur 14 Grad.

Schissahri »nv Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampser-Berkehr. Zum

Markt gewesen heute: „Eisenach", Kapitän
Focken, von Island in Wesermünde; „Bürger¬
meister Smidt", Kapitän Westermann, von der
Nordsee in Wesermünde; „Stuttgart ", Kapitän
Mensing, von Island in Aberdeen; „Reichen¬
bach , Kapitän Vast, von Island in Aberdeen.

Varel.
t . Verüandsfeuerwehrfest in Barel . Das

diesjährige Verbandsfeuerwehrfest findet am
5. und 6. September in Varel statt. Damit ver¬
bunden ist ein 25jähriges Jubiläum des Feuer¬
wehrverbandes und ein öOjähriges Jubiläum
der Freiwilligen Turnerfeuerwehr Varel. Um
die zahlreichenauswärtigen Gäste unter einem
Dach zu vereinigen, ist als Festlokal die Reit¬
halle vorgesehen.

t . Das Ende der Volksküche. Mit Ablauf die¬
ser Woche stellt die Volksküche ihre segensreiche
Tätigkeit ein. Erst wenn man die Zahlen der
dort Verpflegten kennt, kann man sich ein Bild
davon machen, welche Bedeutung diese Einrich¬
tung für unsere Stadt hatte. Am 26. November
wurde die Volksküche eröffnet, doch war der Zu¬
spruch so groß, daß sich die Aufstellung eines
neuen Kochkessels notwendig machte. Nachdemdieses geschehen war, wurden durchschnittlich
täglich 430 Portionen Esten verausgabt. Die
großen Mittel hierfür kamen zum Teil aus der
Nothilfe, doch mußte auch die Stadt in nicht
geringem Maße ihr Scherflein dazu beitragen.
Wenn die Volksküche jetzt geschlossen wird, so
bedeutet das für die zirka 300 jetzt noch dort
Verpflegten ein harter Schlag, zumal in einer
Zeit, wo Frühgemüse noch nicht zu haben ist.
Es wird ein Ausweg gesucht werden müssen,
den Leuten dann in anderer Weise zu helfen.
Dank für die reibungslose Abwicklung des Volks-
küchenbetriebesgebührt den Eheleuten Köhne,
welche in umsichtiger Weise die Einrichtungleiteten.

Aus dem Oldenburger Lande.
Die Leistungen der FiirsorgeverLSndefind jetzt

umsatzsteuerfrei!
Im Hinblick daraus, daß die öffentlicheFür¬

sorgepflicht in vielen Fällen gegenüber An¬
gehörigen solcher Personenkreiseeingetreten ist,
für deren ärztliche Behandlung «sw. vorher die
Krankenkassen die Kosten zu tragen hatten
(Krankenversicherung der Arbeiter und An¬
gestellten), hat der Reichsfinanzminister mit
rückwirkenderKraft vom 1. Januar 1930 ver¬
ordnet, daß Aerzte und Apothekerebenfalls mit
den von den Fürsorgeverbänden zu zahlenden
Entgelten von der Umsatzsteuer befreit sein
sollen. Zu dem Ausgabenkreis der Fürsorge-
verbände gehören: die Fürsorge für die Kriegs¬
beschädigtenund Hinterbliebenen, die Fürsorge
für die Rentenempfänger, soweit sie nicht den
Verstcherungsträgern obliegt, die Fürsorge für
Schwerbeschädigteund Schwererwerbsbeschränkte
durch Arbeitsbeschaffung, die Wochenfürsorge
und schließlich die Fürsorge für hilfsbedürftige
Minderjährige.

Engländerin bricht 1090 Meter Weltrekord.

MW --

(Miß G. A. Lunn  wird von ihren Sport¬
kameradinnen gefeiert.) — In Chelsea bei
London lief die Engländerin Miß G. A.
Lunn die 1000-Meter-Strecke in neuer Welt¬

rekordzeit.

Humor und Satire.
Aus der „Münchener Illustrierten

Presse " :
Nachdem der Zusammenstoß mit knapper Not

vermieden worden ist, stellt der Schupo den
Chauffeur zur Rede:

„Wissen Sie nicht, daß Sie einer Dame, die
Ihnen entgegengefahrenkommt, stets die Hälfte
der Straße überlassenmüssen?'^

„Das tu ich ja auch— sobald ich heraus habe,
für welche Hälfte sie sich entschieden hat."

Seine Bildungsquelle.
„Welches ist der kleinste Wald in Deutsch¬

land?" fragt oer Lehrer.
„Der Odenwald!" sagt Paul geschwind.
Und als der Lehrer ihn erstaunt ansieht,

fährt er fort:
„Aber wir fingen doch immer: Es steht einBaum im Odenwald." »
„Glaubst du an Vererbung?"
„Absolut! Dadurch habe ich ja mein ganzes

Geld bekommen."
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AmILralssitzung in Senk.
Der Voranschlageinstimmig angenommen.

Der gestrigen Sitzung des Braker Amtsrats
ging eine Besichtigung des Amtsverbands¬
krankenhausesund des neu auf dem Harrier-
sande errichteten Licht-Luftbades vorauf. Mit
der Besichtigungdes Krankenhauses war eine
Erklärung von projektierten Umbauten verbun¬
den, die später in der Sitzung zur Verhandlung
standen.

Die Verpflichtungdes neuen Amtsrates
wurde als 1. Punkt in der rm „Centralhotel"
stattfindenden Sitzung vorgenommen. Der
Amtsrat hat ein wesentlichanderes Gesicht be¬
kommen, es sind in ihm jetzt auch einige Ver¬
treter der Nationalsozialisten eingezogen. Die
neu in den Amtsrat eingezogenen Mitglieder
wurden an Eides Statt verpflichtetund die frü¬
heren wiedergswahlten Mitglieder auf ihre
frühere Verpflichtung verwiesen.

Wahl -es Vorsitzenden, des Amtsvorstandes
und der Kommissionen.

Der Amtsrat wählte zu seinem Vorsitzenden
wieder Amtshauptmann Middendorf und als
dessen Stellvertreter Bürgermeister Dr. Winters
in Brake. In den Amtsvorstand wurden ge¬
wählt : Bürgermeister Dr. Winters und Rats¬
herr Vrodeck, Brake; GemeindevorsteherKöster,
Hammelwarden; Rentner H. Tantzen, Roden-

, , zwei Rechnungsprüfer
für die Amtsverbands, und Krankenhauskasfen-
rechnungen; zwei Amtsratsmitglieder zur Vor¬
nahme von Kassenprüfungen; zwei Urkundsper-
sonen zur Vollziehung von Schuldurkundendes
Amtsverbandes, dazu zwei Ersatzleute; ein Mit¬
glied und dessen Stellvertreter des Brandkassen¬
ausschusses; 17 Mitglieder des Amtswohlfahrts-
ausschussesaus den Vertretern der Orts - und
Landkrankenkassen, des Arbeitsamtes, der Ge-
werkschaften, der Frauenvereine und Arbeiter¬
wohlfahrtsausschusses, der Fürsorgestelle, der
Geistlichen, ferner der Amtsarzt, der Lehrer¬
schaft, der Klein- und Sozialrentner, der Land¬
arbeiterschaftund schließlich der Fürsorgeschwester
bestehend; ein Mitglied und Ersatzmann zur
Festsetzung des Marktkalenders; sieben Ver¬
trauensmänner und der gleichen Anzahl Stell¬
vertreter zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenenfür 1932; Mitglieder und Ersatz¬
männer für den Ausschußdes Rindvieh-Zucht¬
verbandes „Wesermarsch" ; Mitglieder und Er¬
satzmänner des Ausschusses des Zweckschulverban-
des Brake-Elsfleth.

Feststellung der Rechnungen pro 1828/29
und 1828/30.

Der Amtsrat hatte zunächst noch die Jahres¬
rechnungen des Amtsverbandes und der Amts¬
verbandskrankenhauskassefür das Jahr 1928/29
nachzuholen. Die hierzu von den Rechnungsprü¬
fern gemachten Einwendungen, von der rechneri¬
schen sowohl wie auch von der sachlichen Seite,
find dem Ämtsrat zur Kenntnis gebracht und
nachdem sie als geordnet anerkannt wurden, er¬
folgte einstimmige Feststellung der Rechnungen.
Die Rechnungfür die gleichen Kassen vom Rech¬
nungsjahr 1929/30 sind dann eingehend be¬
sprochenworden. Die Rechnungsprüferhatten die
verschiedenstenVorschläge, namentlich in der
Einsparung von Ausgaben für die Verwaltung
und eine bessere Verzinsung der Gendarmerie-
Häuser gemacht. Es wird versucht werden, die
Verwaltungskosten nach Möglichkeit zu redu¬
zieren, die Tagegelder erfuhren eine Herab¬
setzung. Die Frage der besseren Verzinsung der
Gendarmeriewohnhäuser wird zunächst vom
Amtsvorstand geprüft werden und dann dem
Amtsrat in nächster Amtsratssitzung darüber
berichtet. Die Jahresrechnung ist mit einem
nennenswerten Kassenbestandabgeschlossen.

Bauliche Veränderungen im Amtsverbands-
Krankenhause.

Das Amtsverbandskrankenhaus in Brake ist
nach Ansicht des Amtsvorstandes, um es zeit¬
entsprechendzu erhalten, verschiedener baulicher
Veränderungen zu unterziehen. Der Amtsvor¬
stand hat sich unter Berücksichtigung auf weite
Sicht einen Bebauungsplan anfertigen lassen,
dem eine grundlegende Modernisierung des
Krankenhauses gleichkommt. Die Kosten hierfür
sind auf reichlich 80 000 RM . veranschlagt.
Amtshauptmann Middendorf sowohl wie auch
der Amtsarzt Medizinalrat Dr. Reuter ver¬
sackten, in längeren Ausführungen die Notwen¬
digkeit der Um- und Ausbauten klarzulegen.
In der darauffolaenden Debatte konnte eine
Einigung hierüber jedoch noch nickt Zustande¬
kommen. Es ist zunächst ein Betrag von 10 000
Reichsmark in den Voranschlageingestellt, wofür
die jetzt vorhandenen großen Krankenjäle in
kleinere Krankenzimmer umgewandelt werden
sollen. Von diesen 10 000 RM . stellte der Amts¬
rat bereits im vorigen Jahre 6000 RM . zur
Verfügung, die zunächst für den Umbau eines
Saales vorgesehen waren. Aus Zweckmätzigkeits-
gründen ist bisher von dem Umbau abgesehen
worden, um jetzt gleich beide Säle (Männer-

l und Frauenstation) vorzunehmen. Der Amtsrat
! beauftragte den Amtsvorstand, über die weiteren
Ibaulichen Veränderungengrößeren Umfanges,

wie die Errichtung eines neuen Jsolierhauses
des Amtsverbands-Krankenhauses usw., dem
Amtsrat in nächster Sitzung konkrete Vorschläge
und Anträge vorzulegen.

Verschiedenes und Mitteilungen.
Unter „Verschiedenes" kam wieder die schon

den Amtsrat so oft beschäftigte Mäuseplage zur
Sprache. Auf die ausgesetzte Prämie von
30 Pf . pro Feldmaus sind keine Ablieferungen
erfolgt. Das mag als Zeichen gelten, daß von
nner Mäuseplage jetzt nicht mehr zu reden ist.
D' e aus Reichsmitteln zur Verfügung gestellten
Gelder für die durch die Mäuseplage geschädig¬
ten Landwirte sind zur Verteilung gelangt. —
Die Aufnahme eines Meliorationsdarlehns zur
Weitergabe verbilligter Kredite an Landwirte
für die Verbesserungder durch die Mäuse ver¬
wüsteten Länoeeien wurde vom Amtsrat in
seiner Mehrheit mit der Begründung abgelehnt,
baß den wirklich die Kredite notwendig brau¬
chenden Landwirten die Voraussetzungenfür die
Gewährung eines Kredites in der Gestellung der
nötigen Sicherheiten usw. fehlen. — Der Amts¬
rat beschloß ferner bis auf weiteres keine Prä¬
mien für getötete Krähen mehr zu zahlen, da sich
die Krähen als vorzüglicheVertilgerinnen von
Mäusen und der Landwirtschaft schädlichen
Larven gezeigt habe. — Der Amtshauptmann
machte die Mitteilung , daß die Eindeichungs¬
arbeiten des großen Paters genehmigt uird die
Mittel dafür bewilligt sind. Mit der Ausfüh¬
rung dieser Arbeiten wird die Arbeitslosigkeit
des hiesigen Bezirks auf eine zeitlang herab¬
gemindert werden können. Die aufzuwertenden
Deiche sollen das dahinterlisgende Land vor
Sturmfluten schützen und zum Landanwachs
dienen.

Feststellung des Voranschlagsfür die Amts-
verbands- und Krankenhauskassen1831/32.
Nach eingehender Durchberatung des dem

Amtsrat vorliegenden Voranschlags wurde die¬
ser einstimmig festgestellt. Nachfolgend daraus
einige Zahlen : Das den Umlagen zugrunde zu
legende Steueraufkommen der einzelnen Ge¬
meinden beträgt nach der abgerundeten Gesamt¬
steuer für Brake 117 528 NM., für Hammelwar-
oen 40 503 RM. Golzwarden 23 779 RM., Ovel¬
gönne 8969 RM ., Strückhausen 63 512 RM.,
Rodenkirchen50 320 RM ., Schwei 32 564 RM .,
Dedesdorf 44 096 RM ., zusammen 381271 RM.
gegen 381098 RM . im Vorjahre. Die Beiträge
der Gemeinden sind aufgeführt nach der Ein¬
kommensteuer für Brake mit 18 035 RM ., Ham¬
melwarden 4265 RM ., Golzwarden 2650 RM .,
Ovelgönne 1123 RM .. Strückhausen 7011 RM.,
Rodenkirchen5507 RM., Schwei 3617 RM.,
Dedesdorf 4903 RM ., zusammen 47 000 RM.
gegen 50 000 RM . im Vorjahre. Nach der Ee-
samtsteuer berechnethat zu zahlen Brake 23119
Reichsmark, Hammelwarden 7967 RM., Golz¬
warden 4678 RM., Ovelgönne 1765 RM ., Strück¬
hausen 12 493 RM ., Rodenkirchen9898 RM.,
Schwei 6406 RM., Dedesdorf 8674 RM., zusam¬
men 75 000 RM . wie im Vorjahr . Der Vor¬
anschlag ib nach der Einkommensteuerhat in
Einnahmen 60 500 RM . in Ausgabe 55 500 RM .,
unter letztere 5500 RM. für Landarme, 50 000
Reichsmarkals Unterstützungfür Geisteskranke,
Jditoten , Blinde und Taubstumme, soweit sie
nicht zum Zweck ihrer Ausbildung und Erziehung
untergebracht sind. 1930 waren zu unterstützen:
43 Geisteskranke, 8 Blinde, 1 Taubstummer.
Der Voranschlag8 — Gesamtsteuer— zeigt in
Einnahme 192 376 RM., in Ausgabe 173 254
Reichsmark. Unter den Einnahmen sind neben
den Beiträgen der Gemeinden aufgeführt: Ver¬
gnügungssteuer 15 000 RM ., Biersteuer 14000
Reichsmark, die zu ^ an die Gemeinden ab¬
geführt werden, und Anteil an der Reichsum-
satzsteuer 15 000 RM . Von den Ausgaben sind
zu erwähnen: Unterstützung für Sozialrentner
(zurzeit 212) 30 000 RM ., für Kleinrentner
(zurzeit 121) 27 000 RM. — Es ist dies die
Hälfte der Unterstützungsbeiträge, die andere
Hälfte wird von den Gemeinden getragen. —
Ausgaben für Ausbildung und Erziehung der
in den Anstalten untergebrachten Taubstummen,
Idioten , Blinden, Krüppel 15 000 RM ., 1930
waren untergebracht1 Taubstummer, 13 Idioten,
5 Krüppel. Ausgesetzt sind für Bekämpfung
der Tuberkulose 4500 RM ., Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten 700 RM., für Jugendfür¬
sorge 1150 RM., Veteranenfürsorge 360 RM.,
— es sind zwölf Veteranen mit ' je 30 RM.
unterstützt worden; Fürsorgegestellte3500 RM.
Für das Licht- und Luftbad im Strandbade,
das in diesen Tagen seiner Bestimmung über¬
geben ist, sind in Ausgabe gestellt 17 000 RM.,
denen 14 000 RM. als erstatteter Beitrag als
Einnahme gegenüberstehen. Für die Landwirt¬
schaftsschule sind ausgesetzt 6708 RM ., Küsten¬
kanaloerein 250 RM , Volksheilstättenverein
200 RM ., Fähre Brake- Sandstedt 150 RM.,
Fähre Kleinensiel-Dedesdorf1100 RM. Prämien
zur Bekämpfung der Krähen- und Sperlings¬

plage 1000 NM. Veitrag zur Feuerwehr-Unfall¬
kasse 750 RM. Der Voranschlag 6 nach dem
Viehbestände hat in Einnahme und Ausgabe
25 250 Reichsmark. Zugrundegelegt ist der
Viehbestand von 2000 Pferden, 24 000 Stück
Rindvieh, 4000 Schafe und 14 000 Schweine. Die
Ausgaben bestehen in Beiträgen zum Zweck¬
verband Oldenburger Wesermarsch, zum Rinü-
viehzuchtverband, zum Verband zur Züchtung
des veredelten Landschweinessowie in Entschä¬
digung für die Häute der an eine Abdeckerei ab-

Wohin in den
Da diese Frage wieder von Unzähligen ge¬

stellt werden wird, weil doch das Reisen und
Wandern nun einmal eine liebe Gewohnheit
der Deutschen ist, sollen hier einige Winke ge¬
geben werden. Wer über eine entsprechend ge¬
füllte Börse verfügt und auf längere Zeit ver¬
reisen kann, dem stehen natürlich andere Wege
frei, als jenen, denen unser Rat gelten soll. Es
sind das alle diejenigen, die nur auf einen
oder zwei Tage oder gar nur auf wenige
Stunden Erfrischung von des Werktags Einerlei
suchen können. Der Mittel zur Beförderung
sind es heute so viele geworden, daß jeder leicht
nach Wunsch an sein Ziel gelangen kann.
Das Wort von den Ausflügen darf ja heute
schon im engsten Wortsinn genommen werden.
In den Jadestädten harren auf dem Marien-
sieler Flugplatz stets mehrere der surrenden
Vögel, die den zahlungsfähigen Ausflügler im
Fluge auf eine Insel oder nach einem Platz
im Lande bringen. Wer aber aus dem Lande
zu uns kommt, hat Gelegenheit zu Rundflügen
über das Jadegebiet. Von hier befördern ihn
auch Dampfer zu den Inseln und anderen
Plätzen an der Küste. Nachmittags- und Abend¬
fahrten in See gewähren ebenfalls beste Er¬
holung.

Fm Lande aber locken noch immer die präch¬
tigen Urwälder der FriesischenWehde und der
Hasbruch bei ErllppenLLHren. Upjever, die
Forsten im Kreise Wittmund, der Vareler
Wald, die Parks bei Rastede, die Gegend bei
Zwischönahnund Westerstedeund andere Stel¬
len bieten dem Wanderer unendlich viele Wege
voller stiller Reize und reicher Abwechslung.
Besonders von Oldenburg aus wird man gern
in die Osenberge, die Ählhorner Heide mit
ihrer stillen Romantik und wohl auch in die
einsamen Moore Wanderungen unternehmen.
Neuerdings bürgern sich auch die Fahrten auf
dem Küstenkanal immer mehr ein, womit Ge¬
biete unserer Heimat, die sonst den Ausflüglern
recht wenig bekannt waren, zugänglich gewor¬
den sind. Daß daneben die Weser mit ihren
zahlreichen Badegelegenheiten immer noch
stark lockt, ist bekannt. Nachdem die Sand-
aufspülungen der Stroinbruverwaltungen zu
wunderschönenStrandbädern hergerichtet sind,
können auch höher gestellte Wünscheglatt be¬
friedigt werden.

Seitdem der moderne Benzinmotor den
alten Omnibus zu neuer Beliebtheit gebracht
hat, ist unser ostfriesisches Nachbarland uns
wesentlich näher gerückt. Wer seine Reise gleich
zu einer Belehrung über moderne Moorwirt-
fchaft ausweiten will, hat dazu jetzt prächtige
Gelegenheit. Die sonst so abseits gelegene
Quelle unserer Kraft- und Lichtversorgung, die
elektrischeZentrale Wiesmoor, ist heute mit
dem Autobus bequem zu erreichen. Wenn es
auch nicht jedem Besucher möglich sein wird,
die mit dem Kraftwerk verbundenen ' großen
Gemüseanlagen zu besichtigen, so bieten die
übrigen staatlichen und privaten Gärtnereien
und Versuchsfelderso viel des Interessanten,
daß eine Fahrt dorthin nur immer wieder
empfohlen werden kann. Nur wenige vermö¬
gen sich ja vorzustellen, wie dort in wenigen
Jahrzehnten aus dem wilden Hochmoor eine
zukunftsreicheZentrale deutschen Gemüsebaues
entstanden ist. Das Preußen der Nachkriegs¬
zeit hat sich hier mit bestem Erfolg und ohne
das Unglückdampfender Kanonen eine neue
Provinz erschlossen, die in der Ernährung des
deutschen Volkes noch einen ersten Platz ein- '
nehmen wird. Da die Uferpfade der Fehn¬
kanäle zudem vielfach noch prächtige Wander¬
woge darstellen, von denen aus man sowohl
noch das Moor in all seiner Unberührtheit
sehen kann, wie man auch Gelegenheit hat, die
Moorindustrie kennen zu lernen, so wird grade
dort das Angenehme leicht mit dem Nützlichen
verbunden. Gute Kost und frischen Trank bie¬
ten Wiesmoor und die anderen Moorgemcinden
so gut wie jeder andere Ort.

Aber Eisenbahn und Autobus führen uns
nicht nur beauem. schnell und billig nach all
den schönen Plätzen unserer näheren und wei¬
teren Heimat, sondern das nahe Ausland, Hol¬
land. wird ebenfalls in den Kreis der ein- und
zweitätigen Reisen mit einbezogen, Ueber
Oldenburg ist man mit der Eisenbahn in we¬
nigen Stunden schon mitten in holländischem
Gebiet, wo die Reise zumeist nach Groningen
gehen wird- Ein zehnstündiger Aufenthalt

gelieferten Kadaver, Der Voranschlag des Amts«
verbandskrankenhauses hat in Einnahme und
Ausgabe 79 500 RM., der Zuschuß der Gemein¬
den beträgt 3500 RM., die nach der Gesamt,
steuer aufzubringen sind unter Vorbelastung der
Stadt Brake mit 16 v. H. — Der Amtsrat schloß
seine Sitzung nach 8.30 Uhr abends, die ein-
schueßlich der Besichtigungen zu einer Dauer¬
sitzung von mehr als sieben Stunden geworden
war.

Ferientagen?
bietet dort reiche Gelegenheit Land und Lsutß
und auch manche wirtschaftlichenVerhältnisse
und politischenZustände kennen zu lernen, dis
sich später zu Hause recht oft mit gutem Nutzen
verwerten lassen. In welcher Weise sich ein«
solche Fahrt aber mit dem Schnellkraftwagen
erledigen läßt, haben unsere Leser vor wenigen
Wochen aus der Schilderung eines Besuches
nach dorthin ersehen können. Eine Reise diese«
Art läßt sich zudem sehr weit in die verschie¬
densten holländischenGebiete ausdehnen.

Aber nicht alle können und wollen so wert
in die Ferne schweifen. Ihnen ist auch in der
Nähe tausendfältiger Ersatz geboten. Wett¬
eifern doch heute alle Stadt - und Gemeindever¬
waltungen ebenso wie die Verkehrs- und Bads,
vereine miteinander darum, den Einheimische«
wie den Besuchern den Aufenthalt in den Gren¬
zen ihres Bezirks so angenehm wie möglichNt
machen. Parks und andere Grünflächen sind
geschaffen oder zugänglich gemacht worden. MN
den fernen Wald zu ersetzen. Freibäder (es
braucht ja nicht jeder auch zu Pfingsten schon
baden) und Strandpromenaden sollen Geist
und Körper erfrischen. Im Anzeigenteil des
„Volksblattes" rühmen außerdem die Inhaber
aller möglichenGaststätten des Landes und der
Stadt die Annehmlichkeiten ihrer Betriebe
daß es den Jüngeren wie den Alten nicht
schwer fallen wird, das für sie Passende zu fin¬
den. Die Wetterfabrik in Hamburg und ihr«
weitverzweigten Stationen werden hoffentlich
für das rechte Pfingstwetter sorgen. Im an¬
dern Falle verschieben wir den Ausflug auf
einen passenden Sonntag.

KvrdwestdeuWe
Rundschau.

Siebetshaus . Ein altes Lokal in
neuer Ausmachung.  Der neue Besitzer
des Gasthofes „Siebetshaus " hat es sich nicht
nehmen lassen, seine Lokalitäten nebst den Gar-
tenanlagen vollständig zu renovieren, so daß es
dem von auswärts kommendenAusflügler zu
empfehlen ist, seinem Ausfluge nach hier er«
Ziel zu setzen, wo er die Sorgen des Alltags
vergessen kann. Auch für die Kleinen ist gesorgt/»N
indem der Wirt für di« Instandsetzung des
Karussells und der sonstigen zur Belustigung^
der Kleinen dienen GerätschaftenSorge getra¬
gen hat. An beiden Pfingsttagen ist auch für
musikalische Unterhaltung gesorgt und findet am
ersten Pfingsttag ab 2 Uhr in dem direkt am
Garten belegenen, wunderbar ausgestatteten
Saale ein Konzert, am zweiten Pfingsttag ab
4 Uhr ein gemütlichesTanzkränzchen statt. Eine
Psingsttour würde daher bestimmtzur Befriedi¬
gung aller ' führen. Ferner ist für gepflegte
Biere und der sonstigen zur Erfrischungdienen¬
den Getränke Sorge getragen, so oaß auch in
dieser Hinsicht jeder zu seinem Recht kommt.
Besonders wird noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sich die Haltestelle des Pekolschen
Verkehrsomnibusseskaum eine Minute von hier
entfernt befindet.
' Sande. Blind enkonzert.  Das Pfingst¬

fest steht vor der Tür . Ziersträucherund Oüst-
bäume stehen in voller Blüte. In den Gärten
blüht der Flieder, überall Vlumenduft. Der
Gastwirt Eembler in Sande (früher Taddtken),
hat keine Mühe gescheut, seinen Garten aufs
gemütlichsteeinzurichten. An beiden Festtagen
ist daselbst Blindenkonzert. Ausflüglern und
Vereinen ist deshalb sehr zu empfehlen, dort ein
wenig zu rasten and für ein paar Stunden di«
Alltagsiorgen zu vergessen.

Heidmühle-Schortens. Sommer fest des
Vürgervereins Schortens.  Der Bür«
gerrstrein hält am 14. Juni sein beliebtes
Sommerfest in Schortens ab. Für Buden aller
Art und das beliebte Karussell ist bereits vom
Verein gesorgt worden. Das Fest wird ver¬
schönert durch Sport und Spiel der Kinder.-
Der Umzug durch die Gemeinde findet voraus¬
sichtlich auch wieder statt. Am Nachmittag,
von 4 Uhr an, großer Festball im Vereinslokal
H. Eilts . Die Kinder von den Vereinsmitglie-
dern bis zum Alter von 14 Jahren müssen sich
am morgigen Freitag , abends 6 Uhr, auf dem
Sportplatz im Klosterpark zur Ilebungsstunde
versammeln. Kein Kind darf fehlen.
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Die schone RLuberin rmf Gummisohlen.
Das gelähmte Opfer als Detektiv.

Aus Magdeburg  wird gemeldet: Ein
zierliches, hübsches Mädchen von 22 Jahren,
Elsbeth Marowsky,  steht unter schwerer
Raubanklage vor den Schössen. Man würde ihr
die Roheit, mit der sie die Tat verübt hat, auf
den ersten Blick gar nicht Zutrauen. An einem
April-Nachmittag überfiel sie das 46jährige ge¬
lähmte Fräulein Gandert  in deren Wohnung,
warf ihr von hinten ein Tuch über den Kops
und schlug auf sie ein, um sie zu betäuben.
Dann nahm sie eine Tasche, die an dem Korb¬
sessel hing und 400 Mark enthielt, an sich und
ergriff die Flucht.

Wenige Stunden nach der Tat schon war die
freche Räuberin hinter Schloß und Riegel. Als
die Gelähmte, die trotz ihres schweren Leidens
sehr intelligent ist, aus ihrer leichten Betäubung
erwachte, begann sie auf eigene Faust nach der
Räuberin zu forschen.

Trotz ihrer Schmerze« rutschte sie auf der
Erde in den Vorraum der Wohnung und
stellte dort fest, daß der Wohnungsschlüssel

innen an der Tür hing,
und zwar an einer Stelle, die nur ganz wenigen
Eingeweihten bekannt war. Sonst befand sich
der Schlüsselum diese Zeit immer im Brief¬
kasten, wo er von der berufstätigen Schwester
der lleberfallenen für die Aufwartefrau bereit¬
gelegt wurde.

Die Gelähmte machte noch eine zweite Ent¬
deckung. Auf dem frisch gebohnerten Fuß¬
boden erblickte sie merkwürdigeFußspuren.

Sie entsann sich sofort, daß die Tochter der Auf¬
wartefrau, Elsbeth, mit Vorliebe Gummisohlentrug und diese ber einigen Besuchen des Mäd¬
chens die charakteristischen Spuren hinterlassen
hatten. Elsbeth leistete ihr früher oft Gesell¬

schaft, wurde aber schließlich aus der Wohnung
gewiesen, als die Gelähmte von ihrem leicht¬
sinnigenLebenswandel erfuhr. Elsbeth hielt es
in keiner Stellung aus, hatte aber dafür zahl¬
reiche Liebschaften, oft mehrere zu ĝleicher Zeit.

In der Verhandlung zeigte Elsbeth nicht
eine Spur von Reue. Als die Ueberfallene
auf einer Tragbahre in den Saal gebracht
wurde, drehte ihr die Angeklagte frech den

Rücken zu.
Während der Aussage der Zeugin, die angibt,
daß sie Elsbeth wegen ihres liederlichenLebens¬
wandels Vorwürfe gemacht habe, ruft die An¬
geklagte erbost: „Um meine Angelegenheitenhat
sich niemand zu kümmern!"

Elsbeths Beute konnte bis auf den heutigen
Tag nicht ausfindig gemacht werden. Die
400 Mark sind spurlos verschwunden.

Vors . : „Wo haben Sie das Geld?"
Angekl. (mit dem Fuße stampfend) : „Ich

habe keins!"
Vors . : „Dann hat es vielleichteiner Ihrer

Freunde?"
Die Angekagte zuckt mit den Schultern und

lächelt ironisch.
Einer der Freunde (er ist zweimal so alt wie

Elsbeth) wird als Zeuge vernommen und
wendet sich beschwörend an die Angeklagte:
„Betty, sag doch den Herren, wo du das Geld
hast!"

Angeklagte (in Tränen ausbrechend) :
„Das kann ich nicht sagen, ich weiß es selbst
nicht."

Das Urteil lautete auf 2ZH Jahre Eefäng-
Nur ihrer Jugend hatte es Elsbethms.

zu verdanken, daß sie diesmal noch dem
Zuchthaus entgehen konnte.

490
Garientnonal Mai.

Der Mai als der schönste ist zugleich der ar-
veltreichste Monat des Frühlings . Die Eis¬
kruste des Winters ist geschwunden. Die Weg-
Pflege beginnt. Am schönenMaimorgen wird
geratet. Das freigehackte Unkraut wird ausge¬
zogen oder mit der Scharre an seiner Wurzel
durchschnitten. Nachmittags wird das verwelkte
Unkraut mit engzackigen Rechen vom Wege ab-
gezogen. Diese Arbeit ist im Mai öfters und
gründlich zu wiederholen. Die Gartenwege blei¬
ben dann auch im Sommer gras- und krautfrei.
Die gereinigten Wege bestreue man nicht mit zu
grobem Kies. Fleiß und Ausdauer erfordert der
Ziergarten. Großblättriges Unkraut muß aus¬
gestochen werden, kleine Blüher, wie Gänse¬
blümchen und Weißklee, lasse man ruhig wach¬
sen. Sie zieren mit ihrem lieblichen Flor und
verschönen die grünen Flächen. Gleichmäßig dich¬
ter Rasen erfordert nach erfolgtem Jäten Aus¬
bessern schadhafterStellen. Hier ist Auflockern
des Erdbodens mit dem eisernen Rechen und
Einwalzen notwendig. Dann wird nachgesät.Auf ein Quadratmeter kommt etwa 20 bis 30
Gramm Rasensaat. Am Rand gebe man etwas
mehr. Zur Aussaat diene ein windstiller Tag.
Mit einem Holzrechen hacke man die Saat etwas
rn die Erde ein. Schön gepflegter Rasen muß
mehrmals im Sommer gemäht werden. Loh¬
nende Arbeit dringt das Blumenbeet. Setz¬
pflanzen sind gleichmäßigzu verteilen und wer¬
den am besten in Reihen gepflanzt. Um gutes
Ernwachsen der Jungpflanzen zu erreichen,
pflanze man mit großen Erdbällen. Beete mit
viel Sonne können mit Pelargonien, Petunien,
Lobelien. Margueriten , Kapuzinerkressen, chine¬
sischen Nelken uird Salbei gefüllt werden, im
Schatten gedeihen Fuchsien und Pantoffelblu¬
men. Maifreude bringt auch die Aufzucht
blühender Stauden, die durck Aussaat oder Tei¬
lung alter Stauden vermehrt werden können.
Liebe, Zeit und Sorgfalt verlangt die Pflege
der Edelrose. Um ihr bestes Wachstum zu
sichern, muß der Boden mehrmals gelockert und
bei trockenem Wetter reichlichund oft gegossen
werden. Mitte Mai ist der Grünschnitt vorzu¬
nehmen. Die Hauptarbeit braucht der Gemüse¬
garten. Sämtliche Beete verlangen gründliche
Hackarbeit und fleißiges begießen. Auch die
Pflanzung der Tomate ist jetzt gekommen. Sie
wünscht viel Sonne und gedeiht am besten an
einer nach Süden gelegenen Mauer. Gegen
Ende des Monats werden Gurken versetzt. Sie
verlangen peinliche Schonung des Wurzelballens
und lieben die wärmsten, sonnreichstenBeete.
Auch Sellerie und Spätkohl werden im Mai ge¬
pflanzt und Bohnen gesteckt. Bei Jungbäum¬

chen ist gleich nach der Blüte der Fruchtansatz
auszuorechen, da die Bäume ihre ganze Kraft
zur Ausbildung kräftigen Triebholzes verwenden
müssen. Sehr dankbar für häufige Bodenlocke¬
rung sind Spaliere Obstbäume sollten oft ge¬
gossen und mit Jauche gedüngt werden. In
jedem Garten gehören trotz der Maiwärme Deck¬
reise und einige nicht zu schwere Tücher zum
Bedecken gefährdeter Pflanzen.

„Frau Müller, Sie schickten mir heute ein Ei
zurück— ich hatte Ihnen aber zwei geborgt!"

„Oh, entschuldigen Sie , Frau Schulze, da muß
ich mich wirklich verzählt haben!"

NordwesldeutscheRundschau.
Vlauhand. Ernster Verkehrsunfall.

Ein Motorradfahrer , der gestern auf dem Wege
von Rüstringen zurück nach Bremen war, hatte
in Blauhemd eine Schlauchpanne. Die Folge
war, daß die Decke aus der Folge sprang und
der Fahrer die Gewalt über die Maschine ver¬
lor. Die Soziusfahrerin erlitt eine schwere
Schädel-verletzung. der Fahrer hatte nur leichte
Verletzungen. Beide Verletzten wurden ins
St . Willehad-Hospital in Wilhelmshaven Lber-

Mrt.
Sande.

Garten.
Pfingsten in Pfeiffers

Pfingsten naht, es rüsten die Gar¬
tenbesitzer, um die Gäste gut aufnehmen zu
können. Wie aus der Anzeige hervorgeht, fin¬
det in Pfeiffers Garten wie alljährlich ein
großes Konzert statt. Im Garten gibt es
zudem Sehenswürdigkeiten verschiedenerArt.
So sind im Fischteich Karpfen bis zu acht Pfund
schwer beim Füttern zu beobachten. Im Geflü¬
gelkäfig sieht man eine Polar - oder Ringelgans,
Daß auch Reinicke Fuchs nicht fohlt, versteht sich
von selbst. Ein guter Besuch ist dem Garten¬
besitzer zu gönnen.

Altjührden. Viehverlust durch Flie¬
ger.  Einen schweren Verlust erlitt ein Hiesiger
Landwirt . Durch ein in niedriger Höhe über
die Weiden hinwegfliegendes Flugzeug wurden
die auf der Weide grasenden Tiere scheu. Eine
Kuh geriet in die Drahtumzäunung und zog
sich derartige Verletzungenzu, daß sie verblutete.
Den Landwirt trifft ein großer Schaden. Wer
kommt dafür auf?

Rodenkirchen. Wie die Feuerwehr zu
alamieren  ist . Auf die heutige Bekannt¬
machung der Freiwilligen Feuerwehr weisen
wir ganz besonders hin. Die Freiwillige Feuer¬
wehr hat mit dem Postamt Rodenkirchenein
Abkommen getroffen, wonach das Postamt, so¬
bald ein Brand gemeldet wird, alle in Frage
kommenden Stellen sofort benachrichtigt. Dabei
ist besonders zu beachten, daß nicht die Feuer¬
wehr oder irgend ein Mitglied derselben an¬
zurufen ist. Es ist lediglich das Postamt an-
zurufen und zu sagen: Brand bei N. in N.
Alles weitere veranlaßt dann der diensthabende
Beamte umgehend. Die Fernsprechvermittlungs¬
stelle im hiesigen Postamt ist zu jeder Zeit mit
einem Beamten besetzt. Der diesjährige Be-
zirksfouerwehrtag für den Amtsbezirk Brake
findet in Rodenkirchenund zwar wahrscheinlich
am Sonntag , dem 7. Juli , statt.

Quakenbrück. Ein Bürgermeister soll
in den Ruhestand versetzt werdem-
Ein Spiel wie Katze und Maus treiben hie-
seit einiger Zeit die städtischenKollegien undder Bürgermeister, Dr. Klerneck, miteinander.
Dis unerquicklichen Auseinandersetzungenhaben
sich jetzt zu dem Beschluß der städtischenKol¬
legien verdichtet, beim Innenminister den An¬
trag zu stellen, den Bürgermeister zum 20. August
1932 in den Ruhestand zu setzen. In der letzten
Sitzung der städtischenKollegien wurde mit¬
geteilt, daß infolge zahlreicherKonkurseund zu
gutmütiger Kreditgabe bei der städtischen Spar¬
kasse ein Verlust von etwa 200 000 RM . zu er¬
warten ist.
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FadesMlifche Umschau.
Zwischenfall Set einer Beerdigung in Emden.

Vorgesternwurde in Emden die Leiche des vor
einigen Tagen im Tief Sei der Hohenzollsrm
brücke geborgenen Seemanns Oltmanns aus
Wilhelmshaven beerdigt. Wir lösen darüber:
Da der Verstorbenezu Lebzeiten aus der Kirche
ausgetreten war, fand die Beerdigung ohne
Pastor auf dem Kirchhof der Großen Kirche
statt. Das Gefolge bestand in der Hauptsacheaus Kommunisten und Seeleuten. Bei der
Kranzniederlegung wollte man auch kurze An¬
sprachenhalten, was bekanntlichnicht gestattet
ist. Die Teilnehmer wurden durch einen Fried¬
hofswärter, dem mehrere Polizeibsainten zur
Verfügung gestellt waren, in die Schranken
verwiesen, mit dem Erfolg, daß die Menge in
Erregung geriet. Nur dem besonnenen Ver¬
halten eines kommunistischen Bürgervorstehers
ist es zu danken, daß es nicht zu ernsteren Zwi¬
schenfällenkam. Schließlichgingen die Ver¬
sammelten ohne weitere Störung der öffent¬
lichen Ordnung auseinander

Rückkehr der Kriegsschiffe aus der Ostsee.
Linienschiff„Schlesien" mit dem Befehlshaber
der Linienschiffe, das Linienschiff „Hannover",
der Kreuzer „Köln" die 2. Torpedobootsflottille
(3. und 4. Halüflotitlle), das Artillerieschulboot
„Fuchs" sowie der Stationstender „Frauenloü"
haben gestern nachmittag Üzw. abend die Ostsee
«erlassen zur Rückreise nach Wilhelmshaven.
Als erste trafen heute früh „Frauenlob" und
„Fuchs" hier ein. Die übrigen Schiffe sowie
die Torpedoboote folgen im Laufe des Tages.

Lehrreicher Bortrag im Angestellten-Ber-
bande. Der hiesige Zenttalverband der An¬
gestellten hielt eine gute besuchteMitglieder¬
versammlung im Eewerkschaftshaus ab. 2m
Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag des
VerufschuldirektorsVotz mit dem Thema:
„Was ist Weltwirtschaft ?" Der Re¬
ferent definierte zunächst den Begriff „Welt¬
wirtschaft. Mit einem kurzen geschichtlichen
Ileberblick leitete er auf die Entwicklung nach
dem Weltkriege über. An Hand trefflicher Bei¬
spiele kennzeichnete er, wie dieses furchtbare Er¬
eignis sich auf alle Zweige der Wirtschaft aus-
rmrkte. Ihren Ausklang fänden seine sehr inter¬
essanten und beifällig äufgenommenen Aus¬
führungen in der Feststellung, daß neben der
finanziellen und kreditwürdigen Stärkung der
einzelnen Länder, die imperialistisch-wirtschaft¬
lichen Gedankengängebekämpftund der Glaube
an einen friedlichenFortschritt im Sinne gegen¬
seitiger Achtung und internationalen Fühlen
und Denkens gepflegt werden inMe. — In sei¬
nem Geschäftsbericht  gab Geschäftsführer
Kahl  einen ileberblicküber die Arbeit in den
Fachgruppen und den Arbeitsgemeinschaften.
Am LS. o. M. veranstaltet die Äugendgruppeim
Eewerkschaftshauseeinen Lichtbilder«Vortrag:
„Auf nach Lübeck!"

Marineschiffsbewegungen. Das Vermessungs¬
schiff „Meteor"  passierte in vergangener
Nacht von Kiel kommendCuxhaven auf dem
Marsche in das VermsssungsgebietNiederptep.

- -Poststation ist Wilhelmshaven. — Das SegLt-
schulschiff „Niobe"  hat gestern abend Kiel

t-.'verlassen »zuiL Kanalfahrt westwärts. Post¬
station ist für den 21. Mai Brunsbüttel vom
22. bis 26. Mai HelgolaM».

Jever . Parteiversammlung.  Am
morgigen Freitag , abends 8.3V Uhr, Findet in
der „Traube" eins sehr wichtig« Parteiver¬
sammlung statt.

Bilsen. Schweres Unwetter Mit
Hagelschlag.  Einen ungeheuren Schaden
verursachte ein Gewitter, das über unsere
Gegend zog. Das Unwetter tobte sich durch
Hagelschlag ganz besonders in Dörfern des
KirchspielesSudwalde aus. Dort kann sich nie¬
mand erinnern, jemals ein solches Naturereig¬
nis erlebt zu haben. Nach nicht sehr heftigen

Nachbarn, die alles wissen.
Fra« Schulze« »sittliche Enthüllungen".

Aus Berlin  wird berichtet: Der Eteuer-
beamt« L. wußte zuviel über Frau Schulze! Er
wußte soviel, daß er eines Tages sogar geäußert
haben soll: „Na, bei Schulzens wird noch das
Eßzimmer gepfändet werden." Frau Schulze
ärgerte sich wahnsinnig darüber. Sie hatte aber
gleiche Waffen: auch sie „wußte viel" und zwar
über die Frau des Steuerbeamten. Eines Tages
sagte die iunge Frau Schulze nun, daß Frau 8.
na — sagen wir milde — leichtsinnigsei und so
manchen Eeitensprung gemacht Habel —

Das konnte der Steuerbeamt«, dem gut«
Freunde das hinterbracht hatten, keinesfalls

aus sich fitzen lassen,
und er verklagte Frau Schulze wegen Beleidi¬
gung. Er, der fest an seine Frau glaubte, er
mußte Genugtuung haben! Als der Richter
meinte, er solle die Klage zurückziehen, war er
ganz entrüstet. Von einem Vergleichwollte er
nichts hören. Nein, solche Gemeinheitenmüßten
eben bestraft werden.

Frau L., die als Nebenklägerin neben ihrem
Mann Platz nahm, bestritt ganz energisch, daß
sie jemals Unrechtes getrieben hätte, nicht ein¬
mal des ehewidrigen Verhaltens wollte sie sich
schuldiggemacht haben. Sie war empört, ste
war entrüstet, genau so wie ihr Mann.

Richter: „Woher wollen Sie denn wissen,
daß Frau L. sich mit anderen Männern ein¬
gelassen hat ?"

Darauf meinte Frau Schulze, eine junge,
hübsche Frau mit feurigen Augen: „Sie
kann sich mit mir moralisch gar nicht auf
einen Fuß stellen, denn sie hat sich mit

meinem Mann eingelassen'.
Aber der Richter versteht, was sie sagen will,
und läßt Herrn Schulze eintreten.

Richter: „Haben Sie mit der Klägerin
intim verkehrt und ihr Geld gegeben?"

elektrischen Entladungen ging ein Hagelschauer
von halbstündiger Dauer nieder. In den Dör¬
fern Menninghausen und Freidorf wurden von
Schloßen, die an den Häusern abprallten, meter¬
hohe Schanzen gebildet. Im Neubruchhauser
Staatsforst war der Waldgrund am nächsten
Mittag stellenweise noch weiß von Hagel, in den
Gräben lagen die Eisstucke noch zehn Zentimeter
hoch. Furchtbare Spuren hat der Hagelschlag
auf den Getreidefeldern und in den Obst- und
Gemüsegärten binterlassen. Die eben in die
Nehren schießenden Halme find fast restlos ab¬
geschlagen. OL die Gräser der noch jungen
Haferfrucht, die platt aus den Erdboden gedrückt
wurden, sich wieder erholen werden, erscheint
mehr als zweifelhaft. Traurig fleht es auch in
den Gärten aus. Der größte Teil aller im
üppigsten Wachstum befindlichenjungen Pflan¬
zen ist zerschlagen. Unter den Obstoäumen ist
der Boden dicht mit abgeschlagenenBlüten,
Blättern und jungen Trieben besät. Es sind
OLstbäumezu beobachten, die fast keine Blätter
und Blüten behalten haben.

Kurze Notizen aus dem Lande. Fm Jever¬
land wurden auf einer Weide einem einjäh¬
rigen Stier die Fesseln beider Vorder¬
füße durchgeschlagen.  Die Schlage
müssen mit einem harten Gegenstand und mit
Gewalt ausgeführt worden sein, da die Kno¬
chensplitterherumlagen. Das Tier mußte sofort
geschlachtet werden. Man nimmt an, daß es
sich um einen Racheakt handelt. — DasOpfer
eines Schadenfeuers  wurde in Nahe
bei Aurich ein größeres Wohnhaus. — Eine
aufregende Szene  spielte sich in Lönin¬
gen ab. Dort lief ein Kind beim Spiel unter
einen Lastwagen. Als der Fahrer geistesgegen-

Zeugs : „Ns , sie war mal hinaufgekommen,
da habe ich sie so ein bisken angerührt. Da sagte
sie mir, ich solle ihr zehn Mark schenken. Mrs
habe ich denn auch getan." Ein entsetzter Blick
ihres Mannes trifft Frau L. „Das ist nicht
wahr, das ist nicht wahr!" ruft sie.

Zeug « : „Herr Rat , ick leiste zehn Eide, det
i« wahr!"

Fra « Schulz« glüht vor freudiger Erregung.
Bitte noch den Zeugen N. zu vernehmen, der
hat auch mit der Klägerin zu tun gehabt",

ruft fl«.
Der nächste Zeugs ist ein eleganter junger

Mann.
Richter: „Waren Sie mit Frau L. in¬

tim?"
Zeuge: „Wir Laben zusammen getrunken,

und wenn ich betrunken bin, dann weiß ich nicht,
was mit mir geschieht."

Richter: „Ich frage Sie . ob Sie mit der
Zeugin verkehrt haben. Da Sie sich eventuell
des Ehebruchs schuldig machen, dürfen Sie die
Aussage verweigern. Ich frage Sie nochmals:
Haben Sie mit der Klägerin intim verkehrt?"

Totenstille im Saal . Im Zuschauerraum
wagt niemand zu atmen. Und schwer fallen
di« Wort« de« Zeugen in diese Totenstille:

„Ich verweigere die Aussage!«
Der Kläger wird plötzlich klein und finkt in

sich zusammen. Seine Frau will den Saal ver¬
lassen, doch das wird ihr nicht gestattet. Man
merkt es — die, die da im Zuschauerraumsitzen,
sie gönnen dem Steuerbeamten diese Niederlage.
Vielleicht nur , weil er sin Steuerbeamter ist.
Aber diese Niederlage ist nicht nur ein ver¬
lorener Prozeß für den Mann , sie ist ein Schick¬
salsschlag für ihn. Er zieht die Klage zurück
und verläßt schleunigst den Saal.

wärtig das Auto schräg lenkend sofort zum
Stehen gebracht hatte, krabbelte das Kind zwi¬
schen den Rädern unversehrt hervor. — Ein
Brand  zerstörte das Anwesen eines Land¬
wirts in Friesoythe. Da bei Ausbruch des
Feuers die Kinder nur allein zu Hause waren,
konnte von dem Eingut nichts gerettet werden.
— Einen folgenschweren Sturz  von
der Treppe erlitt ein vierjähriges Kind in
Gmden. Durch den Fall erlitt es neben anderen

Die Kinoschwuspiölerin Norma Stzeare «.

Schäden eine schwere Gehirnerschütterung. —
Ein Unglücksfall Mit tödlichem
Ausgang  ereignete sich in Holterssehn. Ein
7üjiihriger Einwohner wurde von einem Bul¬
len an die Wand gestoßenund erlitt dabei
sehr schwere Verletzungen, denen er erlegen ist.
— Bei einem VootsunglÜck  auf der Lesum
in der Nähe von Lesumbrokertranken der In¬
valide D. und sein ISjähriger Sohn. Ein dritter
Insasse konnte sich retten.

2n Falkenbura  in Pommern hat «ine
Frau ihren beiden Kindern den Hals durchschnit¬
ten. Hierauf hat ste sich zwei Stichvertetzungen bei¬
gebracht und sich in den See gestürzt. Sie konnte
gerettet « erden; die beiden Kinder find tot.

' 06 b !' .

VermischteNotizen. In der Hohen Tatra
wurde die Leiche einer Frau gefunden, die sich
in vollkommenverwesten Zustande befand. Be¬
hördlich wurde sestgestellt. daß es sich um die
Aerztin aus Lodz Frau Doktor Fellauer-Skls-
dowska, die Schwester der berühmten Sklo«
dowska, handelt. — Im Seewald ber
Friedrichshafen  stieß das Dienstauto des
Arbeitsamtes Ravensburg mit einem von einer
Dame gesteuerten Kraftwagen zusammen.
Hierbei wurde der letztere Wagen in einen
Graben gedrückt ünd zwei seiner Insassen ver¬
letzt. Der im Dienstwagen sitzende Arbeits¬
amtsdirektor Vrüstle wurde aus seinem Fahr¬
zeug herausgeschleudertund war sofort tot. —
Reichskanzler Brüning  wird auf der neun¬
ten Reichstagung der katholischen Jugend, der
Mndhorst-Vünde. die Pfingsten in Essen statt-
findet, eine große Red« halten. — Wie die
JustizpressestelleDüsseldorfmitteilt , hat Kür¬
ten  entgegen seiner ursprünglichen Absicht ein
Gnadengesuch aufgesetzt, das er den znständigen
JiOanzen einreichen will. — Der hessische
Landtag  faßte einmütig eine Entschließung,
die die Regierung ersucht, beim Reich dahin zu
wirken, daß alsbald Verhandlungen zur Revi¬
sion des Poungplanes eingeleitet werden.

Iadettädtttüre
Varteiangeleaenheiten.

Engerer Vorstand. Heute abend 8 Uhr Sitzung
im Parteisekretariat . q

Arbeiterwohlfahrt. Freitag , den LL. Mai,
abends 8 Uhr: Arbeitsabsnd in der lös»
schäftsstelle Erenzstraße 26. Die Genossinnen
werden gebeten, wegen wichtiger Besprechun¬
gen zahlreich zu erscheinen.

Sozialistische Arbeiterjugend. Gruppe Ebert:
Wir treffen uns zur Pfingstfahrt um 6 Uhr
am Bahnhof Wilhelmshaven. Heute Sport«
abend, 7.38 Uhr Heim. — Gruppe Matteotti:
Freitag Zusammenkunft aller Pfingstfahrer
20 Uhr im Heim. Fahrgeld 3,80 RM. Letzter
Termin. Dortselbst Auskunft.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Josef
Kliche,  Rüstringen . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L To . Rüstrtngen.
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etwas kaufen, dann
inserieren Sie im
Volksblatt". Ein

kleines Inserat tut
seine Wirkung. U lM W.

Donnerst., 21. Mat,
7.45 bis 10.15 Uhr
L 33. „Das Spielzeug
Ihrer Majestät".

Freitag, 22. Mai,
7.45 bis 10.45 Uhr: 0
Außer Anrecht! „Msa-
drth von England".

Sonnabend, SS. Mat,
7.45 bis 10 Uhr: 0 83.eo Roller
„Der T

Sonntag, 24. Mai,
7.80 bis 10.15 Uhr:
Zum 4V. und letzten
Male! „Gräfin Ma-
riza". Kl. Preise 0.5V
biS 2.5Y Mk.

Montag, 25. Mai,
4 bis 6.15 Uhr: Zum
letzten Male! „Freie
vah» dem Tüchtigen".
Kleine Preise V,5V bis
2.56 Mk.

7.3V biS 10 Uhr:
„DaS Spielzeug Ihrer
Majestät". Ermahigte
Preise 0,50 bis 5 Mk.

bk 27. Mai 1831
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BeklllilituiMiig.
Die Veranlagungen der Abgaben vom

Grundbesitz für das Steuerjahr 1931/32 ent¬
halten die Angabe, daß es sich bei den Wege¬
umlagenum eme Vorauszahlung handele und
die endgültige Veranlagung Vorbehalten
bleibe. Der Gesamtstadtrat hat bereits die
Wegeumlagen in der Höhe, wie sie in den
Voranlagen berechnet sind, beschlossen. Es
geht daher den Abgabepflichtigenkeine wei¬
tere Veranlagungen zu Wegeumlaaen mehr
zu. Insbesondere findet keine Erhöhung der
Wegeumlagenmehr statt.

Oldenburg, den 20. Mai 1931
Der Stadtmagistrat.
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Rüstviirgeii.
Die Beschaffung der Brennmaterialien für die

Stadtverwaltung soll für das Rechnungsjahr
1931/32 vergeben werden . Angebotsunterlagen
können von der Hauptregistratur , Zimmer Nr . 160,
gegen Zahlung einer Gebühr von 1.— RM. be¬
zogen werden . Die Angebote sind daselbst bis
zum 26. d. M-, mittags 12 Uhr , einzureichen. ,

Rüstringen , den 20. Mai 1931.
Stadtmagistrat . — Hochbauamt.

Swangsoerftetgevung.
Am Freitag , dem 22 . Mai 1031 , nachm.

4 Uhr , sollen im bzw. beim Auktionslokal des
Amtsgerichts Rüstringen folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert werden:
1. 2 Nähmaschinen , 2 Schreibmaschinen, 1 Büfett,

3 Leder-Klubsessel, 3 Klaviere , 2 Schreibtische.
30 Darnen-Pullover , 3 Tresen , 1 Glaskasten , 3
Regale, 1Registrierkasse, 2Geldschränke,1 Roll¬
wagen, 3 Sofas , 3 Lautsprecher, 2 Radios , 20
Windjacken, 1 Grammophonschrank , 1 Akten¬
schrank, 1 Zierschrank, 1 Klubgarnitur , 1Haar¬
schneidemaschine, Puppen . 1 Küchsnbüfett,

8. 1 Grammophon , 1 Ausziehtisch, 1 Damen-
sahrrad.
Die unter 2 genannten Gegenstände werden

Voraussichtlichbestimmt verkauft.
Clausen , ObergerichtSvoltzicher.

MlO-« M
ohne Eintrag . - Gebühr.

G. Schladitz,
Gerichtstratze 10.

Stets Eing. v. Neuheit.

vloHtS
kür

M- 8IlSl
ru baben bei

psill üllgLül».
pe »o » rt » s « e ? s

Serk IMen
Buchhaltungsbüro und

SlMlbM«
Telefon 183. Deichstr. 20
Bürozeit 14 bis 19 Uhr

«HvttkSureV*
Donnerstag , Kretins , 8«nnnlk «nll:

SM ffillei- M.
an,  1. nnll 2. DDngsttagorOrvssvi»

in äen oberen umi unteren Räumen.
2 In Stlnunnngsknpellen , bis S llbr morgens.

Lür äen 1. Uüngsttag MsIIner gesnvdt.

Zur Vervollständigung
des Blaskörpers des
Jadestädtisch .Orchesters
bitten wir zunächst die
ortsansässigen , frei¬
stehende» Musiker, sich
schriftlich bei dem Vor¬
stand des Orchesters zu
melden.

Geschäftszimmer:
Marktst .51,Hansa-Hotel.

Eins saubere Frau
zum Wäsche ausbeflern
gesucht. Offerten unt.
V. 7964 a. Exp. d. Bl.

Meinst . Wirtschafterin,
30 bis 40 I ., b. alleinst.
Herrn ges. Off. unt . V.
7861 a. d. Exp. d. Bl.

»SNIÄVaUL « .
molkt Svsvgel
I« vlorsnioren ein!

üedellizMuüer Helm

Kl. 4r. Wohng. (Miete
12 ^ l) geg. 3- od. 2r.
Stadtwohng . zu tausch.

Einiaungsstraß « 10,
2. Tür , 1. Etage.

verloren
Gest. Reißverschluß-

Handtasche mit Inhalt
(Portemonnaie , Schlüs¬
sel usw.) in der Wil-
helmshavener Ar . vom
Gewerkschastshaus bis
Fruchthaus Witt ver¬
loren . Bitte abzugeben
geg. Belohnung i. der
Expedition d. Bl.

Lmpkekls mein I-okai nebst eroLsm
Ammer kür Versawmiuneen , Vsreins-
u. Ramilisnkestliekkeitsn krsnuäliedsr
Leaoktung . — Spezialität : dloekturtle.
Lobt Stonsüorksr Littsro . Telefon 217.

RMM AliMimMili
UMr . 8S. zekillm. M8.

Suche Herrn od. jün¬
ger« Dame zum Mit¬
bewohnen. Off. u. B.
7900 a. d. Exp. d. Bl.
Klavier-, Violine- und

Mandoline -Unterricht
erteilt : Bremer Straße
Nr. 58, 1. Etg., links.

.VMMrrargc
7k « IV« i :lLSvI »» It1IvI »- KSD « 88 « D8vIr » ItIIvI »«
^V «r8l «rI»vr « i»Z8-^ LtI «DL« 8vIl8vI »aIt ^ Hsmdui 's ki

Wktö KkuMW llkiitsvlilsilllz!
OsASnvärtig rnoä 2,2LI>UionsnVsrsioberts mit900 UillionenRIl.
Veisiobsrimgssmllmö , ISO Millionen RN. Vermögen , äavon
Ligentum äer Vorsiobertsn : krämisnrsssrvs : über
lOONillionenRU -. Oevinvantsils : über32HikIioneokU.

Lusammsn . Uk«r 132 ölUUoueo Döl . VorsIoUoruugsIolstuugoil : M,er 12 Hllllloosn DIN.
seit Uovembsr 1923 (Lnäsäsr Inflation ). Xäbers Luskunkt erteilen üis RsobnungssteUsn:

liUstrlugou , ^ iirsoustraüo 74» 5VossrmUua «, Koorg-
SoodvvIrstiT »»« S8, Uousuiu -VIUal « oS «r Uor Vorstoock

VoUrsNIrsorgo Io Damkurg s , an aistor S7—«t.

Stellengesuche
Suche für meine schul¬
entlass. Tochter Stellg.
i. Haush . o. b. Kindern.
Off, u. V. 7930 a. Exp.

Jg . Man «, 19 I ., s.
Beschäftig, gleich welch.
Art . (Beruf : Zeichner.)
Grenzstraße 70, 1. Ctg.
Mähr . Frau , alleinst.,
sucht Stellg . i. Haush.
oder als Haushälterin.
Off, u. V. 7906 a. Exp.
Aelt. Fräul . s. Stellg.
in frauenlos . Haushalt.
Eigene Möbel Vorhand.
Off. u. V. 7908 a. Er

Lu verkaufen
Mehrere Autos und

einige Einmachegläser
billig zu verkauf. Off.
u. B. 7918 a. d. Exped.
Lackschuh« (Gr . 28) und
hohe Schuhe (Gr . 30)
billig z. verkauf. Edo-
Wiemken-Str . 19, II , l.

Wh.
zu verkaufen: Fortisi-
kationsstraße 73.

1 Rähmaschinenmotor,
w. neu, 120 Volt, spott¬
billig z. verkauf. Man-
teusfelstr, 17, 1. Etg., r.

Brieftauben
zu verkaufen. Krüger,
Athenstraße 7.

Gut erhaltener Kinder¬
wagen wegen Mangel
an Platz bill. z. verkauf.
Hafenstr. 7. Pt., rechts.

>^ Il. I. e
dielets»t

kMSttRS movgen dukten «! kvirtS»
jetzt V« Pfund:

Nr . l 95 Pf .. Nr . ll 75 Ps.. Nr . Ul 85 Pf.

Lum rerte
1 Dose Leipziger Allerlei , , , 1kg 0,75 AkA
Alls anderen Konserven zu bekannten Preisen!

Kompott
1 Dose 1 kx Avselmus
1 Dose 1 k§ Pflaumen
1 Dose 1 Kürbis

Vst « 0,70
AD > 0,70
> I 0^ 0

rotte
Talg , lose . . . , ,
Blasenschmalz . . . »

dito in Paketen ,
Margarine ,

dito , . « , ,
Cokosfett , » , , ,

1 Psd. 0,36 NA!
1 Psd. 0,58
1 Psd. 0,60^ 6

"d . 0,75-Sk-«
1 Psd. 0,40^ -6
2 Psd. 0,75
1 Psd. 0,40 kLuk

2

L » tttI0l0P
Stück 1,20 AA

«eine von Mlle
Soneo » s « sovot

Heute, Freitag und Sonnabend:
. ' /« Ltr . Samos
. V« Ltr . Malaga Diese 5 Flasche«
. ' /« Ltr . Tarragona zusammen:
. ' /« Ltr . Wermutwein 4,00
. V« Ltr . Rotwein

Flaschen nach Wahl . . . 2,50 Mk
. V« Ltr . Gesundheits - Apfelwein 0,40
. ' /« Ltr . dito I 0,50
. V« Ltr . Goldreinette , - - . 0,70-̂ -4!

ra » ttio Sowie
Rheinwein , ' /--Ltr .-?
Apfelwein, ' /--Ltr .-Z
Obstschaumwein -
Erdbeeren , ,
Ananas , , , »

en 2,OÔM2tz
en 1,00«̂ »4!

1 Flasche 1J0
1 Dose 1 kg 1,60

'ose 1 kg 1.70^1 Dos>Vapepeu
bringe ich jetzt heraus hochfeine deutsche Frucht¬
weine in ganz vorzüglicher Qualität . Probieren
Sie einmal eine Flasche irgendeiner Sorte , da¬
mit Sie sich von der Vorzüglichkeit der Wein«

überzeugen!
Johannisbeerwein , » . ' /--Ltr .-Fl.
Stachelbeerwein « « , V«-Ltr .-N.
Kirschwein . . . - . V,-Ltr .-Fl.
Rubin -Deffertwein . . . ' /«-Ltr--Fl.

0,85 AÄl
0,85
0.85
0,85

ist ein Vergnügen.
Meine Lotor - Lupus-
Dampfwaschmaschine
(D. R.-P .) kocht, wäscht
und spült ohne jegliche
Hilfe. Preis Ml . 29.50
aus Teilzahlung . Vor¬
führung unverbindlich.olMsürkMii

Prima gelbfleischige
Thüringer Industrie-

KMeln
Solange Vorrat reicht

Zentner 4 .SO ML
10 Pfund SO Pfennig.KttVtK-Ükp

Zedeliusstraßo 33.

MMM
Itür . Kleiderschrank

zu kaufen gesucht. Off.
m. Preis u. V. 7919
an d. Expedition d. Bl.

z riareden
nsrd . . r,LS»N,

1Mo » koI « rßo surgorittdto

Speireds»toSeI«
10 Pfund mit Tüte .
10 Pfund ohne Tüte
ab Lager . .
frei HauS , . - -

. . OLSR»

. . OLÔ r-F
ztr . 5,00°« ^ !
gtr . 5.25 -̂ iSdottikoipor

1 Psd. - - 0,10-A-F 10 Psd. - , 0,90 LLA

Lür ckis smviesensn - .nkmerksamkeitea
unä Oesokenke anILLIiek unserer Silber-
baelmeit äsnken mir berrliokst.

-kng . Dortb uail kleau.

Leeres Zimmer
(Pr . 12 ^ ) zu vermiet.
W'havener Str . 10. Zu
ersr. beim Hauswart.

2 gr. leere Räume , ge¬
eignet f. Schlaszimmer
u. Küche, zu vermieten.
Osf. u. B. 7935 a. Ex

Danksagung.
Lür äis vielen Lemeiss bsrrlioksr Teil - !

>oadme beim Linsodsiäsu meiner lieben
Lrau sagen mir allen nnsersn LernUoksten

IDank.
Max Dartsad unck LD »ck«r
Dans 8k»kn «lcl«r

I-incksnstrake 29,1.

tMPMül  I MllMlisIirlen >n 8e«
mit LLäsräamoker »Staclt Rüstriagen"

Kleiner Lade«
m. Wohnung z. mieten
gesucht. Off. m. Preis
u. V. 7898 a. d. Exped.

Bierhalle
sofort oder später zu
pachten gesucht. Ofs. u.
L W« L Är . L. Ll -11

üsrüampker »Staclt Rüstriagen*
-bkakrt Ltranükalls : Sonnabenck 7.45 unä
16 30 Ilbr , Sonntag unü dlontag 7.45 Llkr.
Sonntag unä lüontag naobw. 14.Ä) Ildr : I7m
äen Rotssanä -I-suobtturm . Lkusik an Lorü!
Lakrprsis je Lakrt (er . 5 Stunü.) KR. 2 ^ »»

»Incks-SovvLSerSIviwt -4. 0»
gegenüber üem kadnbok.

1
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